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versammlung 2024
Die Delegierten haben über 
 verschiedene statutarische  
Geschäfte abgestimmt und  
zwei neue Personen in den 
 Zentralvorstand gewählt.

Elektronisches 
 Patientendossier

Mit dem EPD wird das Gesundheits-
wesen digitaler. Für Drogerien 

eröffnen sich damit neue 
 Möglichkeiten, wie sie sich als 

 Gesundheitsakteure positionieren 
können. 

Einsatz für die 
 Komplementärmedizin

Martin Bangerter und Ständerätin 
Franziska Roth teilen sich das 

 Präsidiumsamt des Dakomed seit 
Frühling 2024. Sie erzählen im 

Interview über ihre Arbeit und die 
politischen Herausforderungen.
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Achtung: Satire!
Die Digitalisierung im Gesundheitswesen, der Traum vom 
elektronischen Patientendossier (EPD), das alles einfacher 
macht… Man stelle sich vor: Drogerien im digitalen Glanz, 
 jeder Drogist und jede Drogistin wie ein IT-Profi mit einem 
Tablet unter dem Arm, statt mit Kräutertee und Hustensaft. 
Beim Beratungsgespräch mit dem übermüdeten Herrn 
 Müller könnte die Drogistin lässig auf das EPD tippen – und 
zack: «Aha, Herr Müller… keine blauen Pillen mehr nach  
18 Uhr, verstanden?»
Doch halt: Die Drogerien sind (vorerst) von der EPD-Pflicht 
befreit. Die einen atmen auf, die anderen fragen sich, ob wir 
jetzt im digitalen Sandkasten bleiben, während die Apothe-
kerschaft schon den digitalen Führerschein macht. 
Statt bloss Heilpflanzenverkäufer sind Drogistinnen und Dro-
gisten bald auch die digitalen Gatekeeper der Vitaldaten, be-
reit, Schlafenszeiten und Schritte unserer Kundinnen und 
Kunden zu tracken. Wenn uns das EPD die Arbeit abnimmt, 
bleibt vielleicht sogar Zeit für die wirklich wichtigen Fragen: 
Nimmt Herr Müller wirklich blaue Pillen oder trinkt er bloss 
zu viel Kaffee?
Aber keine Angst – die Digitalisierung kommt! Langsam 
zwar, aber sie kommt. Bis dahin halten wir den Kräutertee 
heiss, das Smartphone griffbereit und bereiten uns auf die 
Zukunft vor.

Andrea Ullius, Leiter Politik und Branche,  
Mitglied der Geschäftsleitung, a.ullius@drogistenverband.ch

MK
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Die statutarischen Geschäfte sind an der 
Delegiertenversammlung schnell abge-
handelt worden: Jahresbericht 2023, Jah-
resrechnung 2023 und Budget 2025 sind 
einstimmig genehmigt worden, auch die 
Finanzakte mit der Änderung, dass Perso-
nenmitglieder jährlich neu CHF 200 statt 
wie bisher CHF 250 bezahlen, wobei dipl. 
Drogistinnen und Drogisten HF, die in ei-
ner Drogerie angestellt sind, einen Nach-
lass von 50 Prozent erhalten.

Neu und Wiederwahlen

Im Fokus dieser Delegiertenversammlung 
standen vor allem Wahlen. Raphael Wyss, 
seit 2008 im Zentralvorstand, hat sich 
ebenso zur Wiederwahl gestellt wie Jürg 
Rolli, der seit 2004 dem Zentralvorstand 
angehört. Beide sind von den Delegierten 
für eine weitere Amtsperiode von vier Jah-
ren gewählt worden. 
Gregor Kreyenbühl, seit 2020 zuständig 
für das Ressort «Aus-, Fort- und Weiter-

bildung», hat sich entschieden, sich aus 
dem Zentralvorstand zurückzuziehen. Auf-
grund der Erfahrungen der letzten Jahre 
bezüglich Arbeitsumfang und Bedeutung 
der Bildung hat sich der Zentralvorstand 
entschieden, den Delegierten zwei Perso-
nen für die Nachfolge von Gregor Kreyen-
bühl vorzuschlagen: Adrian Würgler und 
Rosemarie Meyer-Strähl. Adrian Würgler 
ist dipl. Drogist HF und arbeitet haupt-
beruflich als Berufsschullehrer für ange-
hende Drogistinnen und Drogisten EFZ 
an der Wirtschafts- und Kaderschule KV 
Bern (WKS). In einem kleinen Pensum ist 
er stellvertretender Geschäftsführer der 
Drogerie Kilchenmann AG in Kriegstet-
ten. Zudem hat er in diversen Funktionen 
als Referent oder Fachexperte an Kursen 
und Arbeitsgruppen mitgewirkt. Rosema-
rie Meyer-Strähl ist dipl. Drogistin HF und 
Betriebsleiterin der DROPA Betriebs AG, 
Filiale Cham. Seit 2019 setzt sie sich zudem 
als Präsidentin der SDV-Sektion Zentral-
schweiz für die Anliegen der Drogeriebran-
che ein. Beide sind einstimmig in den Zent-

Wahlen im Zentrum
Die Delegierten haben an ihrer Versammlung 2024 in Biel  

der Totalrevision der Grundbildung zugestimmt und zwei neue Personen  
in den Zentralvorstand gewählt.

7 Céline Jenni | Miriam Kolmann

Der Zentralvorstand in neuer Zusammen-
setzung von links nach rechts: Elisabeth 
von Grünigen-Huber, Jürg Rolli, Jürg Stahl, 
Rosemarie Meyer-Strähl, Adrian Würgler, 
Raphael Wyss.
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ralvorstand gewählt worden. Im Gespräch 
mit Wirkstoff erzählt Meyer-Strähl, dass 
sie sich sehr auf die neue Herausforderung 
freue: «Es ist mir ein Anliegen, mich für die 
Basis einzusetzen und frischen Wind in 
den Zentralvorstand hineinzubringen», so 
Meyer-Strähl. Auch Würgler ist gespannt 
auf die Arbeit des Gremiums: «Ich würde 
gerne einen Schwerpunkt bei der Revi-
sion der Grundbildung setzen.» Da habe 
er am meisten Expertise, so Würgler. Die 
Arbeits- und Aufgabenteilung im Ressort 
«Aus-, Fort- und Weiterbildung» des Zent-
ralvorstandes zwischen Meyer-Strähl und 
Würgler wird an der nächsten ZV-Sitzung 
im Dezember 2024 festgelegt. Die Wahl des 
Präsidiums der Schulkommission und des 
Präsidiums der Fondation ESD wird deshalb 
auf dem Zirkularweg gemäss SDV-Statuten 
Artikel 35 Anfang nächsten Jahres durch-
geführt. Als Mitglied der Geschäftsprü-
fungskommission haben die Delegierten 
Andrea Lüthi einstimmig wiedergewählt. 

Totalrevision angenommen

An der Branchenkonferenz im Herbst 2024 
hatte Gregor Kreyenbühl bereits über den 
Stand der 5-Jahres-Überprüfung infor-
miert, dass die Kommission für Berufsent-
wicklung und Qualität eine Totalrevision 
der Grundbildung empfiehlt (Bericht im 
Wirkstoff 11-2024). Der Zentralvorstand 
des SDV hat diesem Entscheid zugestimmt. 
Auch die Delegierten haben bei der Ab-
stimmung die Totalrevision einstimmig 
angenommen. Zentralpräsident Jürg Stahl 
betont, dass dieser Entscheid wichtig sei, 

um Akzente für Talente zu setzen, dem 
Fachkräftemangel entgegenzuwirken und 
das Image des Drogistenberufes zu fördern.
Zu Gast an der Delegiertenversamm-
lung 2024 waren auch die Solothurner 
Ständerätin Franziska Roth und Martin 
Bangerter: Als Co-Präsidium haben sie 
den Dachverband Komplementärmedizin 
(Dakomed) vorgestellt, dem auch der Dro-
gistenverband angehört. «Der Auftrag des 
Dakomed ist die breite Anerkennung, Be-
rücksichtigung und Förderung der Kom-
plementärmedizin im Schweizerischen 
Gesundheitswesen», erklärt Bangerter. 
Ständerätin Roth hat anschliessend von 
den Herausforderungen berichtet, welche 
die politische Arbeit des Dakomed mit sich 
bringt (mehr dazu erfahren Sie im Inter-
view auf Seite 8). 
Zusätzlich zu all den Abstimmungen und 
den Ausführungen zum Dakomed sind 
die Delegierten auf den neusten Stand 
der diversen laufenden Arbeiten wie den 
Strategieprozess oder die SwissSkills ge-
bracht worden. Bei der vitagate ag wird es 
eine Rochade in der Geschäftsleitung ge-
ben: Wie frühzeitig geplant, wird Tamara 
 Gygax-Freiburghaus auf den 1. Januar 2025 
von Heinrich Gasser (drittes Bild), der in 
der Geschäftsleitung bleiben und weiter-
hin den Bereich Publizistik führen wird, die 
Geschäftsführung übernehmen.
Zum Schluss der Veranstaltung hat sich 
Stahl beim abtretenden Zentralvorstands-
mitglied Gregor Kreyenbühl bedankt: «In 
deiner Arbeit war sehr viel Leidenschaft 
und du konntest mit deiner vernetzten 
Denkart viel bewirken.» Kreyenbühl hat 
Wirkstoff erzählt, dass ihm die Aufgabe 
sehr Spass gemacht habe: «Mir hat es gefal-
len, mit der Branche etwas für die Branche 
zu gestalten.» Seinen beiden Nachfolgern 
wünscht er, «dass sie die Begeisterung für 
die Branche weitertragen, und Freude, Mo-
tivation und ein gutes Time-Management 
haben.» ■

Mehr Bilder von der 
 Delegiertenversammlung 
 finden Sie hier:
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Programm Fort und Weiterbildung SDV 2025
Datum Kurs/Ort Inhalte

Datum folgt Anforderungen an die 
Herstellung von Arznei-
mitteln nach eigener 
 Formel (ANEF)

In diesem Kurs lernen Sie, wie Sie Arzneimittel nach 
 eigener Formel von der Idee bis zur Herstellung korrekt 
entwickeln.

Datum folgt QSS-Kurs In diesem Grundkurs erfahren Sie, welche Punkte im 
 Rahmen der Qualitätssicherung besonders wichtig sind 
und wie Sie zeitsparend ein praxisorientiertes und auf Ihre 
Drogerie abgestimmtes QSS erstellen.

Kurs 1: Anmeldung bis 24. Februar 
Kurs 2: Anmeldung bis 19. Oktober 

Kurs für den Wieder-
einstieg EFZ

Im Rahmen dieses Kurses wird Ihr vorhandenes  Wissen 
aufgefrischt und auf den neusten Stand gebracht.

Kurs 1: Online-Anmeldung  
bis 6. Januar 
Kurs 2: Datum folgt  
(neues Konzept)

Stellvertreterkurs/ 
Pharmakologie 
 Selbstmedikation

In diesem Kurs wird Ihnen vertieftes Wissen über die 
 Wirkstoffe und Indikationen der Selbstmedikation 
 vermittelt.

Jederzeit buchbar Sachkenntniskurs 
 Chemikalien 
 (E-Learning)

Der Kurs vermittelt Fachpersonen in Drogerien und 
Apotheken die notwendigen Kenntnisse zur Herstellung 
und Abgabe von Chemikalien. Sie erwerben das 
 Know-how über die neuen Vorschriften und GHS- 
Kennzeichnungen.

27. April (Betriebswirtschaftlicher 
Tag Niveau HF)
28. April (Beratungstag Niveau HF)
29. April (Beratungstag EFZ- 
Niveau

Drogerie Kongress Der neue Drogerie Kongress wird zum ersten Mal  
an der ESD durchgeführt. Erleben Sie hochwertige 
Workshops, Keynote-Referate, eine Poster-Session, 
 Ausstellungen, einen Social Event und vieles mehr.

17. bis 21. September SwissSkills Zum ersten Mal ist der Beruf Drogist/Drogistin EFZ mit 
 einer Berufsmeisterschaft an den SwissSkills mit  
dabei. Weitere Informationen dazu finden Sie auf 
 swissskills.drogerie.ch.

13. November Nationaler Zukunftstag Nehmen Sie sich die Zeit und zeigen Sie Schülerinnen  
und Schülern der 5., 6. und 7. Klasse den Beruf Drogist/
Drogistin EFZ. 

Branchentermine 2025
Schweizerischer Drogistenverband (SDV)
11.4. Frühlings-Branchenkonferenz
26.9. Herbst-Branchenkonferenz
14.11. Delegierten-/Generalversammlung

Höhere Fachschule für Drogistinnen und Drogisten ESD
28.2. Anmeldeschluss für den Zyklus 2025 – 27
19.3.  Aufnahmeprüfung für den Zyklus 2025 – 27
18.8. Beginn des Ausbildungszyklus 2025 – 27

Detaillierte Informationen zu den einzelnen Kursen erhalten Sie auf unserer Website drogerie.ch, anmelden 
können Sie sich auf drogobrain.ch. Weitere Kursangebote folgen im Verlauf des Jahres. Validierte Kurse für 
die Pflichtausbildung können ebenfalls auf drogerie.ch eingesehen werden. Ihre Fragen beantworten wir 
gerne. Telefon: 032 325 50 30, E-Mail: kurse_cours@drogistenverband.ch 
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WELEDA
HUSTENSIRUP
Stark gegen Husten

		Lindert 
Hustenreiz

		Wirkt 
schleimlösend

Weleda Hustensirup | Indikationen: Akute Erkrankungen der Atemwege zur Förderung der Expektoration und zur Linderung des Hustenreizes. Zusammensetzung: 2,5 ml (3,3 g) Sirup enthalten: Decoct. aquos. ex: 94,1 
mg Thymus vulgaris, Herba sicc. et 16,5 mg Pimpinella anisum, Fructus sicc. et 11,6 mg Marrubium vulgare, Herba sicc. et 11,6 mg Thymus serpyllum, Herba sicc. et 5 mg Solanum dulcamara, Stipites sicc. / Extr. mucilag. ex: 19,8 
mg Althaea, Radix sicc. / Decoct. ethanol. ex: 0,4 mg Ipecacuanha, Radix sicc. / Drosera D2 3,3 mg / Pulsatilla vulgaris D3 0,4 mg; Hilfsstoffe: Saccharum 2 g, Aqua purificata, Extractum Malti, Ethanolum. Dosierung: Kleinkinder 
(1–5 Jahre): 3mal täglich 1,25–2,5ml; Erwachsene und Kinder ab 6 Jahren: alle 3 Stunden 5ml. Bei Säuglingen im 1. Lebensjahr nicht anwenden. Warnhinweise und Vorsichtsmassnahmen: Präparat bei Kindern unter 2 Jahren 
nicht ohne ärztliche Abklärung anwenden. Kontraindikationen: Bekannte Überempfindlichkeit gegen einen der Inhaltsstoffe und kreuzreagierende Pflanzen wie Birke, Beifuss oder Sellerie. Nebenwirkungen: Sehr selten 
Überempfindlichkeitsreaktionen im Bereich der Haut, der Atemwege oder des Magen-Darm-Traktes. Abgabekategorie: D. Weitere Informationen: www.swissmedicinfo.ch. Weleda AG, Arlesheim

  *bei Kindern unter 2 Jahren nicht ohne ärztliche Abklärung anwenden

** Lungeninformationsdienst. Helmholtz Zentrum München. Deutsches Forschungszentrum für Gesundheit und Umwelt (GmbH) 
https://www.lungeninformationsdienst.de/krankheiten/virale-infekte/erkaeltung/grundlagen

FA_Husi_Grafik_210x297_df.indd   1FA_Husi_Grafik_210x297_df.indd   1 29.07.24   12:2229.07.24   12:22

Gemäss Heilmittelgesetz,  
der ArzneimittelWerbeverordnung und  

der MedizinprodukteVerordnung  
ist Fachwerbung, die auf dieser Seite  

angezeigt würde,ausschliesslich  
für das Fachpublikum bestimmt.



Wirkstoff | 12/2024–1/20258



912/2024–1/2025 | Wirkstoff

Seit April teilen Sie sich das Präsidiumsamt 
des Dakomed. Haben Sie sich gut einge-
lebt?
Franziska Roth: Ich fühle mich enorm wohl 
und habe das Gefühl, schon lange mit Mar-
tin zusammenzuarbeiten. Wir lachen auch 
viel, es matcht!
Martin Bangerter: Als geschäftsführender 
Co-Präsident habe ich mich rasch einge-
lebt. Geholfen hat mir natürlich, dass ich 
die Themen und die Leute vom Verband 
schon gekannt habe. 

Was hat Sie an diesem Amt gereizt?
Roth: Der integrativen und der Komple-
mentärmedizin eine politische Stimme zu 
geben. Und obwohl sich die Bevölkerung 
2009 an der Urne klar dafür ausgesprochen 
hat, nimmt die Politik den Volkswillen nicht 
ernst genug. 
Bangerter: Als Drogist bin ich mit der 
Komplementärmedizin gross geworden, sie 
ist ein wichtiger Teil unserer Ausbildung. 
Aus der Drogerie kennt man den integralen 
Ansatz im Bereich Selbstmedikation schon 
lange. Es ist schade, wenn dieses Poten-
zial im Gesundheitswesen und somit den 
Patientinnen und Patienten nicht zur Ver-
fügung gestellt wird. 

Herr Bangerter, von 2013 bis 2017 waren Sie 
bereits Co-Präsident des Dakomed zusam-
men mit Edith Graf-Litscher. Hat sich die 

Position der Komplementärmedizin seither 
verbessert, was hat der Verband damals er-
reicht?
Bangerter: Fünf Methoden der ärztlichen 
Komplementärmedizin werden vergütet. Die 
eidgenössischen Diplome der Komplemen-
tärtherapeutinnen und -therapeuten und 
der Naturheilpraktiker sind ebenso etabliert 
wie die Verankerung von Grundkenntnissen 
in der Ausbildung der Medizinalberufe. Zu-
dem hat sich das Angebot an integrativer 
Medizin deutlich erweitert, und vier Univer-
sitäten forschen intensiv in diesem Bereich. 

Welche Auswirkungen hatte die Corona-
Pandemie auf die Meinung zur Komple-
mentärmedizin?
Roth: Corona hat die Meinungen gespalten, 
die Grenze zwischen Esoterik und fach-
lich fundierten Bereichen wurde dabei un-
scharf. Wir mussten aufpassen, nicht in die 
Verschwörungstheoretiker-Ecke gestellt zu 
werden. 
Bangerter: Seither muss in Gesprächen 
oft noch viel intensiver erläutert werden, 

Sie weibeln und kämpfen  
für die Komplementärmedizin
Sie ist Politprofi, er Experte im Gesundheitswesen und der Selbstmedikation. 
Ständerätin Franziska Roth und Drogist Martin Bangerter ziehen seit April 
2024 als CoPräsidium von Dakomed am gleichen Strick mit dem Ziel,  
die integrative und die Komplementärmedizin zu fördern und zu stärken. 
Doch politisch weht ein rauer Wind, und Corona hat der Sache einen 
 Bärendienst erwiesen. 

7 Claudia Merki | Miriam Kolmann

Martin Bangerter

«Aus der Drogerie kennt man  
den  integralen Ansatz im Bereich 
 Selbstmedikation schon lange.»
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Anti-Pollution-Linie mit  
Schweizer Apfel von RAUSCH.
Sprödes, glanzloses Haar und eine juckende Kopfhaut?  
Wenn Apothekenkundinnen und -kunden darüber klagen, sollten  
Sie auch an Luftverschmutzung als mögliche Ursache denken.

- Anzeige -

Warum? 99 % der Weltbevölkerung lebt mittlerweile an Orten, an denen die Luftverschmutzung die von der WHO festge- 
legten Grenzwerte überschreitet.1 Schadstoffpartikel wie Feinstaub oder Stickstoffdioxid kann man somit kaum entkommen 
und die Zeiträume, in denen Pollen die Haare und Kopfhaut zusätzlich belasten, werden durch den Klimawandel immer 
länger. Um Veränderungen der Haarstruktur und eine Schädigung der Kopfhaut zu vermeiden, sind eine gründliche Rei-
nigung und ein intensiver Schutz wichtig. Beides bietet die neue RAUSCH Anti-Pollution-Linie mit Schweizer Apfel. Der in 
den Produkten enthaltene „Anti-Pollution-Wirkstoff“ bildet ein Schutzschild auf Haaren und Kopfhaut und reduziert damit 
das Anhaften von Umweltpartikeln. Hauseigene RAUSCH Extrakte aus Schweizer Apfel, Gerstengras und Brennnessel 
liefern wertvolle Nährstoffe und Antioxidantien.

Haare wirken wie ein 
Partikel- und Pollen-
fänger.

Der Anti-Pollution-
Wirkstoff legt einen 
schützenden Film  
um das Haar.

Die Zielgruppe
Die neue Anti-Pollution-Linie mit Schweizer 
Apfel ist eine Empfehlung für Apotheken- 
kundinnen und -kunden mit umweltbelastetem 
Haar. Häufig sind ihnen die Auswirkungen 
von Schadstoffpartikeln auf Haare und Kopf- 
haut nicht bewusst, und eine aktive Ansprache 
in der Apotheke daher wertvoll. 

Eine weitere Zielgruppe sind Pollenallergiker, 
denen eine intensive Reinigung und Schutz 
vor Anhaftung der Pollen ermöglicht wird.

Die Vorteile

 Haare und Kopfhaut werden vor Partikeln 
aus der Umwelt, wie Feinstaub oder 
Pollen, geschützt und deren Anhaftung 
reduziert.

 Der Anti-Pollution-Wirkstoff wirkt anti-
oxidativ und neutralisiert freie Radikale, 
um Kopfhaut und Haare langfristig zu 
schützen.

 Die aussortierten Jungäpfel, die sonst kei-
ne weitere Verwendung finden, erhalten 
in dem Jungapfel-Extrakt einen sinnvollen 
und nachhaltigen Einsatz.

- Anzeige -

1  World Health Organization: WHO. (2019, 30. Juli). Air pollution. www.who.int/health-topics/air-pollution

Anti-Pollution-Peeling-Shampoo 
mit Schweizer Apfel
– für intensive Reinigung und Schutz
– Anwendung einmal wöchentlich

Anti-Pollution-Shampoo  
mit Schweizer Apfel
– reinigt mild, befreit von schädlichen 

Partikeln aus der Umwelt
– für die tägliche Anwendung  

und Schutz

Anti-Pollution-Spray  
mit Schweizer Apfel
– Leave-on-Produkt für sofortigen 

Schutz, der jederzeit auch unter-
wegs aufgefrischt werden kann

– reduziert die Anhaftung von  
schädlichen Partikeln

- Anzeige -

Hier mehr  
erfahren.

Mit naturba-

sierten Peeling-

Partikeln aus 

Cellulose.
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dass die durch den Dakomed geforderten 
und geförderten Methoden und Therapien 
durchaus fundiert sind. Dass diese nur 
durch Personen mit fundierten Ausbildun-
gen und nach klaren Anwendungsricht-
linien angewendet werden. Dass weiter 
Wirkungsnachweise und eine langjährige 
Erfahrungsevidenz vorliegen, und dass 
dank Qualitätssicherung auch die Sicher-
heit und das Respektieren der Grenzen der 
Behandlungen garantiert werden. 

Die Aufteilung einer Arbeitsstelle oder eines 
Präsidiums kann ihre Tücken haben. Sind 
Sie schon in das «Gärtli» des jeweils ande-
ren getreten?
Roth: Da besteht keine Gefahr – er hat den 
Garten und ich den Balkon (lacht)!
Bangerter: Nein, im Ernst, wirklich nicht.

Wo liegt der jeweilige strategische Fokus, 
welche Ziele verfolgen Sie?
Roth: Mein Fokus liegt darauf, kontinuier-
lich via Politik die breite Öffentlichkeit zu 
sensibilisieren. 
Bangerter: Die Kernforderungen aus der 
Volksinitiative umzusetzen, Bund und 
Kantonen aufzuzeigen, was es bedeutet, 
die Komplementärmedizin zu fördern und 
dazu anzuhalten, die nötigen Schritte dann 
auch zu realisieren. 
Roth: Damit sollen Patientinnen und Pa-
tienten selbstverständlich von einem ganz-
heitlichen Therapieangebot profitieren 
können, wie es zum Beispiel das Bürger-
spital Solothurn anbietet, eine anerkannte 
integrative Klinik. Dort gehen Schul- und 
Komplementärmedizin Hand in Hand. 

Nun sind Sie seit einigen Monaten im Amt 
– welche Bilanz ziehen Sie?
Bangerter: Aus operativer Sicht gibt es 
immer Baustellen. Im Brennpunkt steht 

aktuell das Generieren der nötigen finan-
ziellen Mittel. Zwei Drittel unseres Bud-
gets erhalten wir dank privater Spenden, 
den anderen Drittel tragen unsere rund 50 
Gönnerinnen und Gönner sowie unsere 14 
Mitglieder bei. Das Fundraising ist in der 
gegenwärtigen geopolitischen Lage eine 
echte Herausforderung. 
Roth: Wir pflegen eine gute, engagierte 
Zusammenarbeit. Die Vorstandsmitglie-
der kommen gut vorbereitet an Sitzungen, 
sind fokussiert, leisten seriöse Arbeit. Der 
politische Kampf um die Komplementär-
medizin hält jedoch an. 

Erklären Sie bitte.
Roth: Wie Martin bereits erwähnt hat, kön-
nen Patientinnen und Patienten heute fünf 
komplementärmedizinische, ärztlich aus-
geführte Therapieformen über die Grund-
versicherung abrechnen. 
Bangerter: Da müssen wir dranbleiben, 
sonst gilt «wie gewonnen, so zerronnen». 
Obwohl sich 67 Prozent der Bevölkerung 
explizit für die Förderung der Komplemen-
tärmedizin ausgesprochen haben, ist es 
nicht selbstverständlich, dass diese, unter 
anderem mit dem Kostenargument, nicht 
wieder eingeschränkt wird. 

Der Homöopathie weht ein rauer Wind ent-
gegen. Zudem will der Bundesrat die Tarif-
struktur für die ambulante Physiotherapie 
per 1.1.2025 anpassen. Wie kann der Dako-
med hier Einfluss nehmen, Frau Roth?

Anti-Pollution-Linie mit  
Schweizer Apfel von RAUSCH.
Sprödes, glanzloses Haar und eine juckende Kopfhaut?  
Wenn Apothekenkundinnen und -kunden darüber klagen, sollten  
Sie auch an Luftverschmutzung als mögliche Ursache denken.

- Anzeige -

Warum? 99 % der Weltbevölkerung lebt mittlerweile an Orten, an denen die Luftverschmutzung die von der WHO festge- 
legten Grenzwerte überschreitet.1 Schadstoffpartikel wie Feinstaub oder Stickstoffdioxid kann man somit kaum entkommen 
und die Zeiträume, in denen Pollen die Haare und Kopfhaut zusätzlich belasten, werden durch den Klimawandel immer 
länger. Um Veränderungen der Haarstruktur und eine Schädigung der Kopfhaut zu vermeiden, sind eine gründliche Rei-
nigung und ein intensiver Schutz wichtig. Beides bietet die neue RAUSCH Anti-Pollution-Linie mit Schweizer Apfel. Der in 
den Produkten enthaltene „Anti-Pollution-Wirkstoff“ bildet ein Schutzschild auf Haaren und Kopfhaut und reduziert damit 
das Anhaften von Umweltpartikeln. Hauseigene RAUSCH Extrakte aus Schweizer Apfel, Gerstengras und Brennnessel 
liefern wertvolle Nährstoffe und Antioxidantien.

Haare wirken wie ein 
Partikel- und Pollen-
fänger.

Der Anti-Pollution-
Wirkstoff legt einen 
schützenden Film  
um das Haar.

Die Zielgruppe
Die neue Anti-Pollution-Linie mit Schweizer 
Apfel ist eine Empfehlung für Apotheken- 
kundinnen und -kunden mit umweltbelastetem 
Haar. Häufig sind ihnen die Auswirkungen 
von Schadstoffpartikeln auf Haare und Kopf- 
haut nicht bewusst, und eine aktive Ansprache 
in der Apotheke daher wertvoll. 

Eine weitere Zielgruppe sind Pollenallergiker, 
denen eine intensive Reinigung und Schutz 
vor Anhaftung der Pollen ermöglicht wird.

Die Vorteile

 Haare und Kopfhaut werden vor Partikeln 
aus der Umwelt, wie Feinstaub oder 
Pollen, geschützt und deren Anhaftung 
reduziert.

 Der Anti-Pollution-Wirkstoff wirkt anti-
oxidativ und neutralisiert freie Radikale, 
um Kopfhaut und Haare langfristig zu 
schützen.

 Die aussortierten Jungäpfel, die sonst kei-
ne weitere Verwendung finden, erhalten 
in dem Jungapfel-Extrakt einen sinnvollen 
und nachhaltigen Einsatz.

- Anzeige -

1  World Health Organization: WHO. (2019, 30. Juli). Air pollution. www.who.int/health-topics/air-pollution

Anti-Pollution-Peeling-Shampoo 
mit Schweizer Apfel
– für intensive Reinigung und Schutz
– Anwendung einmal wöchentlich

Anti-Pollution-Shampoo  
mit Schweizer Apfel
– reinigt mild, befreit von schädlichen 

Partikeln aus der Umwelt
– für die tägliche Anwendung  

und Schutz

Anti-Pollution-Spray  
mit Schweizer Apfel
– Leave-on-Produkt für sofortigen 

Schutz, der jederzeit auch unter-
wegs aufgefrischt werden kann

– reduziert die Anhaftung von  
schädlichen Partikeln

- Anzeige -

Hier mehr  
erfahren.

Mit naturba-

sierten Peeling-

Partikeln aus 

Cellulose.

Martin Bangerter
Der Experte Gesundheitswesen und Selbstmedikation war von 2013–2017 zusammen mit Edith 
Graf-Litscher bereits Co-Präsident vom Dakomed, dem Dachverband Komplementärmedizin. Seit 
April 2024 teilt sich der 57-Jährige dieses Amt mit der Ständerätin Franziska Roth. Der dipl. Dro-
gist HF war u. a. während 18 Jahren Geschäftsführer des SDV, wovon acht Jahre auch als Zent-
ralpräsident. Seit 2018 ist Bangerter Geschäftsführer des Schweizerischen Fachverbands für 
Selbstmedikation ASSGP. 

Franziska Roth

«Mein Fokus liegt darauf,  
kontinuierlich via Politik die breite 
	Öffentlichkeit	zu	sensibilisieren.»
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Roth: Indem ich über Vorstösse in parla-
mentarischen Gruppen Aufklärung be-
treibe oder Fachleute wie Physiotherapeu-
tinnen und -therapeuten ins Bundeshaus 
einlade, die ihr Fachgebiet erklären. Wir 
sind dran. 

Es gibt immer weniger Naturheilmittel. Ein 
Ziel Ihres Verbandes ist jedoch, die Arznei-
mittelvielfalt in der Komplementärmedizin 
zu fördern. Was unternehmen Sie?
Bangerter: Tatsächlich nimmt die Vielfalt 
ab, die Zulassungen für Phytoarzneimit-
tel gehen zurück. Im Jahr 2009 waren es 
790, 2023 noch 395. Ähnlich ist es bei Ho-
möopathika. Das ist ein Problem sowohl 
bei medikamentösen Therapien, die von 
Ärzten und Therapeutinnen angewen-
det werden als auch für den Bereich der 
Selbstmedikation in Drogerien und Apo-
theken. Wenn die Arzneimittel fehlen, sind 
die Therapieoptionen eingeschränkt oder 
fehlen ganz.

Wie kann der Dakomed die Arzneimittel-
vielfalt fördern?
Bangerter: Eine grosse Therapievielfalt ist 
eines unserer strategischen Ziele. Darauf 
können wir allerdings nur indirekt Ein-
fluss nehmen. Unser Job ist es, zusammen 
mit den spezialisierten Verbänden daran 
zu arbeiten, dass insbesondere die regu-
latorischen Rahmenbedingungen für die 
Herstellung und den Vertrieb betroffener 
Arzneimittel adäquat sind. Damit haben die 

Firmen überhaupt eine realistische Chan-
ce, ihre aus natürlichen Ausgangsstoffen 
hergestellten Produkte auf den Markt zu 
bringen.

Wie schafft es der Dakomed, alle Interessen 
seiner Mitglieder zu berücksichtigen und so 
auszurichten, dass der Verband allen ge-
recht wird?
Roth: Wir nehmen alle ernst, hören zu, sind 
im Gespräch, wirken mit.
Bangerter: Eine der grossen Leistungen 
des Dakomed ist es, die relevanten Play-
er der Branche mit ihren teils unglei-
chen Voraussetzungen und divergenten 
Forderungen an einen Tisch zu bringen, 
damit unterschiedliche Interessen zu ge-
meinsamen werden. Meines Wissens ist 
es europaweit einzigartig, dass sich die-
se Branchen in praktisch allen zentralen 
Anliegen auf eine Stimme einigen können. 
Das verleiht uns in Verhandlungen und 
bei Vorstössen eine hohe Glaubwürdig-
keit und Durchsetzungsfähigkeit. Da auch 
der Vorstand diese Vielfalt repräsentiert, 
gelingt es bei unterschiedlichen Positio-
nen fast immer, nicht nur faule Kompro-
misse, sondern zielorientierte Lösungen 
zu finden, die von allen getragen werden. 
Das Priorisieren der unterschiedlichen 
Anliegen bleibt aber eine grosse Heraus-
forderung. 

Was wünscht sich der Dakomed von den 
Mitgliedern, gibt es zum Beispiel Forderun-
gen und Wünsche an den Schweizerischen 
Drogistenverband oder an die Drogerien 
bezüglich Umsetzung?
Bangerter: Unterstützung und Kommu-
nikation von der Basis der Mitgliederver-
bände und gegenüber deren jeweiligen 
Patientinnen und Patienten, und natürlich 
finanziellen Support.

Franziska Roth
Sie bildete sich erst zur Primarlehrerin, später zur Heilpädagogin aus. Seit 2023 sitzt sie für die SP 
Kanton Solothurn im Ständerat. Die 58-jährige Mutter von zwei erwachsenen Kindern arbeitet seit 
2008 als Heilpädagogin mit beeinträchtigten Kindern. Roth präsidiert den Verband Kinderbetreu-
ung Schweiz kibesuisse und den Verein a:primo für die frühe Förderung und Chancengerechtig-
keit von Kindern. Seit drei Jahren ist sie zudem Vorstandsmitglied von Lilith – Zentrum für Frau-
en und Kinder sowie seit 2023 Gesellschafterin bei Amitola, einem Wohnhaus für Kinder und 
Jugendliche.

Martin Bangerter

«Wenn die Arzneimittel fehlen,  
sind die Therapieoptionen  

eingeschränkt oder fehlen ganz.»
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Weleda Amara-Tropfen | Indikationen: Sodbrennen, Blähungen, Völlegefühl nach dem Essen, Appetitlosigkeit, Übelkeit, Anregung des Gallenflusses. Zusammensetzung: 1 g Tropfflüssigkeit enthält: Extr. etha-
nol. ex: 20 mg Cichorium, Planta tota recens et 20 mg Millefolium, Herba sicc. et 20 mg Taraxacum, Planta tota recens et 15 mg Gentiana lutea, Radix recens et 10 mg Salvia officinalis, Folium sicc. et 5 mg Absinthium, 
Herba recens et 5 mg Imperatoria ostruthium, Rhizoma recens et 2,5 mg Erythraea centaurium, Herba recens et 0,5 mg Juniperus communis, Summitates sicc.; Hilfsstoffe: Aqua purificata, Ethanolum. Dosierung: 
Erwachsene und Jugendliche ab 12 Jahren: 10–15 Tropfen. Kinder ab 6 Jahren: 5–8 Tropfen. Kontraindikationen: Überempfindlichkeit gegen einen der Inhaltsstoffe. Abgabekategorie: D. Weitere Informationen: 
www.swissmedicinfo.ch. Weleda AG, Arlesheim

GESUNDER
BAUCH MAG’S
BITTER

Weleda Amara-Tropfen
•  Natürliche Hilfe bei Völlegefühl, 

Sodbrennen, Blähungen und Krämpfen

•  Fördert die Sekretion von Speichel, 
Magensaft und Galle

Bitterstoffe 
aus 9 wert- 
vollen Heil-

pflanzen

Angepasst aus Piqué-Borràs et al., ‚Exploring the underlying mechanisms of a herbal preparation on gastric motility in functional dyspepsia,‘ United 
European Gastroenterology Journal, 2023, Vol. 11, Issue S8, Pages 201-534, Abstract n° MP379. DOI: https://doi.org/10.1002/ueg2.12460.
Kopien der Publikation auf Anfrage bei Weleda erhältlich: fachauskunft@weleda.ch

Neue Ergebnisse aus der präklinischen Forschung zum Amara-Extrakt

Ex vivo Magenmotilitätstest mit Trockenextrakt: *p<0.05; Kontrolle: Pufferlösung In vitro Zellstudie mit Trockenextrakt; Kontrolle: 50%EtOH/50%H2O

Amara-Extrakt wirkt motilitätshemmenden Rezeptoren 
entgegen und dadurch entspannend auf den Magen.

Amara-Extrakt bewirkt eine signifikante 
Entspannung der Magenmuskulatur.

Wirkt motilitätshemmenden 
Rezeptoren entgegen

Entspannt die
Magenmuskulatur

Wel_FA_Amara_210x297_2024_df.indd   1Wel_FA_Amara_210x297_2024_df.indd   1 13.06.24   10:5413.06.24   10:54

Gemäss Heilmittelgesetz,  
der ArzneimittelWerbeverordnung und  

der MedizinprodukteVerordnung  
ist Fachwerbung, die auf dieser Seite  

angezeigt würde,ausschliesslich  
für das Fachpublikum bestimmt.
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Roth: Wichtig für uns ist auch, von aussen 
gespiegelt zu werden, etwa, indem die Mit-
glieder mit ihren Anliegen an uns heran-
treten. 

Der Dakomed betreibt eine Medienstelle. 
Mit welchen Kommunikationsmassnah-
men informiert er die weiteren Zielgrup-
pen?
Bangerter: Mit den Mitgliedern, Spendern 
und Gönnern kommunizieren wir zweimal 
jährlich via «Bulletin» und monatlich mit 
unserem Newsletter. Für Fachpersonen or-
ganisieren wir zusätzlich Workshops und 
Veranstaltungen zu verschiedenen Ge-
sundheitsthemen. 

«Roth wirkt», so ein Slogan auf Ihrer per-
sönlichen Website. Wie haben Sie in den 
Monaten als Dakomed Co-Präsidentin im 
Bundeshaus gewirkt?
Roth: Ich bin unter anderem gerade da-
bei, die überparteiliche parlamentarische 
Gruppe Komplementärmedizin stärker zu 
involvieren und für unsere Anliegen zu ge-
winnen. Ich initiiere Vorstösse, reiche sie 
ein, führe Vorgespräche, leiste Überzeu-
gungsarbeit in Kommissionen, suche ge-
eignete Personen mit Fachexpertise… ich 
habe noch lange nicht ausgewirkt. 

Können Sie im Ständerat auf Unterstützung 
für die Dakomed-Anliegen zählen oder ste-
hen Sie allein da?
Roth: Es freut mich, wenn Ständerats-
kolleginnen und -kollegen dem Thema 
grundsätzlich offen gegenüberstehen 
und sich zum Beispiel überlegen, das Co-
Präsidium der erwähnten parlamentari-
schen Gruppe zu übernehmen. Ich gebe 
nicht auf. 

Frustriert es Sie, wenn keine Unterstützung 
kommt?
Roth: Selbstverständlich. Gerade, wenn 
es sich um etablierte Anliegen handelt, 
die nicht wahrgenommen werden, weil 
sie als Nebenschauplatz behandelt wer-
den. Wenn ich Gesundheitspolitikern 
aufzeigen muss, welche Brosamen vom 
gesamten Gesundheitskuchen die Kom-
plementärmedizin ausmacht. Gesamthaft 
werden rund 34,5 Mia. Franken aus der 
Grundversicherung vergütet, die Komple-
mentärmedizin macht gerade mal rund 18 
Millionen Franken oder 0,05 Prozent aus. 
Oder wenn Dakomed in die Esoterik-Ecke 
gestellt wird, ich Aufklärungsarbeit leis-
ten und erklären muss, dass Homöopathie 
nicht gleich Silberhut ist. 

Sie sind im Parlament unter anderem in 
der Sicherheitskommission tätig, ein the-
matisch komplett anderes Feld.
Roth: In Solothurn sagt man, dass ich eine 
«K und K»-Politikerin bin, was «Kind und 
Krieg» meint. Das «Kind» bezieht sich auf 
meinen Beruf als Heilpädagogin. Dieses 
Spannungsfeld macht meinen Job aber 
spannend und ist mir eine Antriebsfeder. In 
der Sicherheitspolitik geht es auch darum, 
wie man mit Epidemien umgeht. 

Laut Ihrer Website mögen Sie Fragen wie: 
«Die gute Fee gewährt dir einen Wunsch». 
Welcher sollte für Sie in Bezug auf Ihre 
Arbeit als Dakomed Co-Präsidentin in Er-
füllung gehen, Frau Roth?
Roth: Dakomed soll im Gesundheitswesen 
auf Augenhöhe mit den anderen Playern 
agieren können, den gleichen Stellenwert 
haben und ebenso anerkannt sein.  ■
 

Franziska Roth

«Ich initiiere Vorstösse, reiche sie ein, 
 führe Vorgespräche, leiste Über

zeugungsarbeit in Kommissionen, suche 
geeignete Personen mit Fachexpertise...
ich habe noch lange nicht ausgewirkt.»

In der Februar-Ausgabe von 
 Wirkstoff  erwartet Sie an dieser 
Stelle ein Gespräch mit Alfred und 

Annemarie Käser.
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Jede und jeder hat das Recht an seinem ei-
genen Bild und kann darüber entscheiden, 
ob und wo sein Bild veröffentlicht werden 
darf. Im Vorfeld einer derartigen Publika-
tion müssen die Angestellten angemessen 
informiert werden, das heisst, sie müs-
sen die Fotos vorher ansehen können und 
über den Kontext der Publikation orientiert 
werden. Drogerien haben ein gewisses In-
teresse an einer Publikation, zum Beispiel 
zum Schaffen von Kundennähe. Es könnte 
auch im Interesse der Kundschaft sein, dass 
sie wissen welcher Mitarbeiter der richtige 
Ansprechpartner für welches Anliegen ist. 
Grundsätzlich macht eine derartige Publika-
tion vor allem für die Geschäftsführung und 
die stellvertretende Person Sinn und wäre 
wohl mit Art. 328b OR vereinbar: So weiss 
die Kundschaft, wer die Verantwortung hat 
und bei Reklamationen weiterhelfen kann. 

Sicherheitsinteresse 

Bei den weiteren Mitarbeitenden kann eine 
Publikation des Fotos mit Name, Vorname 
und Funktionsbezeichnung insofern hei-
kel sein, als einem die Internetsuche zu-
nehmend erleichtert wird. Man könnte mit 
diesen Informationen und Internetrecher-
chen leicht ein Profil der einzelnen Mitar-
beitenden anlegen. Zudem lassen die Fotos 
Rückschlüsse auf gewisse Merkmale (wie 
körperliche Einschränkungen, ethnische 
Zugehörigkeit oder Religion) zu. Die Ge-
fahr des Missbrauchs ist dadurch grösser. 
Damit Angestellte ihre Arbeit gewissen-
haft ausführen können, ist eine derartige 
Publikation nicht nötig. Wie sich in letzter 

Zeit zeigt, ist das Verkaufspersonal ver-
mehrt Stalking ausgesetzt und es kommt 
zu unangenehmen Situationen mit Kunden, 
beispielsweise wenn sie sich vom Personal 
schlecht behandelt oder falsch beraten 
fühlen. Auch bei Reklamationen oder Un-
zufriedenheit mit dem Unternehmen kann 
sich dieser Ärger auf die Mitarbeitenden 
übertragen. Gemäss einem NZZ-Artikel 
vom Juli dieses Jahres wird der eidgenössi-
sche Datenschutzbeauftragte wie folgt zi-
tiert: «Die Bekanntgabe der Identität kann 
die persönliche Sicherheit der Angestellten 
beeinträchtigen. Die Sicherheitsinteressen 
der Angestellten haben Vorrang vor den 
Marketinginteressen der Arbeitgebenden.» 
Art. 32 Datenschutzgesetz sieht verschie-
dene Optionen vor. So kann man die Da-
tenbearbeitung sperren lassen oder die 
Unterlassung der Bearbeitung verlangen. 
Die Geltendmachung von Schadenersatz, 
Genugtuung und Gewinnherausgabe ist 
denkbar. Verletzt ein Arbeitgeber bei der 
Datenbearbeitung das Datenschutzge-
setz, ist auch ein Verstoss gegen die Für-
sorgepflicht zu bejahen. Bei Verdacht auf 
einen Verstoss kann man den Eidg. Daten-
schutz- und Öffentlichkeitsbeauftragten 
einschalten. Dieser ist verpflichtet, bei 
Datenschutzverletzungen aktiv zu werden. 
Tipp: Sind Mitarbeitende mit einer Publika-
tion nicht einverstanden, so empfiehlt sich 
zuerst das Gespräch mit der vorgesetzten 
Person, um eine Lösung zu finden. Werden 
sie nicht gehört, kann es helfen, die Be-
schwerde schriftlich zu deponieren. Mit-
glieder von Angestellte Drogisten Suisse 
können sich jederzeit an die Geschäftsstelle 
wenden; wir helfen gerne weiter. ■

Fotos auf der Website? – Teil 2    
Fotografien des Teams oder von einzelnen Mitarbeitenden finden sich auf 

immer mehr Firmen-Websites. Sind Arbeitnehmende dazu verpflichtet, dies 
zu dulden oder was können sie tun, wenn sie dies nicht möchten? 

7 Regula Steinemann

Regula Steinemann, 
Recht s anwältin und 
Ge schäfts führerin Ange-
stellte Drogisten Suisse.
Dies ist eine Seite von Angestellte 
 Drogisten Suisse. Die Meinung der 
Autorin muss sich nicht mit jener der 
 Redaktion und/oder des Schweizeri-
schen  Drogistenverbands decken. 

www.drogisten.org
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SBB

Der EPD-Zug nimmt  
Fahrt auf
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7 Astrid Tomczak-Plewka

Mit der Einführung des 
 elektronischen Patienten-
dossiers (EPD) steht das 
 Gesundheitswesen vor einem 
bedeutenden Schritt in 
 Richtung Digitalisierung. Das 
betrifft auch Drogerien. Es 
bietet sich die Chance, sich als 
starke Akteure im Gesund-
heitssystem zu positionieren, 
wie Andrea Ullius und Enrico 
Kopatz übereinstimmend 
 festhalten. 

Der EPD-Zug nimmt  
Fahrt auf
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Ein älterer Kunde leidet an Verdauungsstörungen 
und will sich beraten lassen, welches Präparat ihm 
helfen könnte. Die Drogistin erkundigt sich, ob 
der Mann regelmässig Medikamente einnimmt, 
damit sie allfällige negative Wechselwirkungen 
ausschliessen kann. Es ist ein Szenario, wie es 
sich landauf, landab täglich abspielt. Doch künf-
tig könnte dieses Szenario leicht anders ausse-
hen: Ein Blick ins elektronische Patientendossier 
(EPD) zeigt der Fachperson, ob der Kunde in ärzt-
licher Behandlung ist und welche Medikamente 
er einnimmt. Zwar sind Drogerien – Stand heu-
te – nicht verpflichtet, das EPD zu nutzen (siehe 
«Wo die Schweiz beim EPD steht» auf Seite 20). 
Aber für Andrea Ullius, Leiter Politik und Bran-
che beim Schweizerischen Drogistenverband, ist 
klar: Mit der Digitalisierung des Gesundheitssys-
tems eröffnen sich neue Möglichkeiten für Dro-
gerien, ihre Position zu stärken und ihren Beitrag 
zur Gesundheitsversorgung weiter auszubauen. 
«Wir stehen erst am Anfang dieses Prozesses», 
erklärt er, «aber die Chancen sind enorm.» Die 
Digitalisierung ist für den Verband ein strategi-
sches Ziel – und das EPD ein Puzzleteil davon. 
So könnte der Drogist etwa für Kundinnen und 
Kunden die erste Anlaufstelle sein, wenn es da-
rum geht, wie man das EPD eröffnet, was dort 
abgelegt ist oder wer Zugriff auf die Daten hat, 
wie Enrico Kopatz festhält. Er unterstützt den 
Drogistenverband rund um Themen der digitalen 

Transformation und begleitet mit Andrea Ulli-
us diesen ganzen Prozess. «Diese Schnittstelle 
zwischen den Patienten und dem Gesundheits-
system könnte die Rolle der Drogerien grundle-
gend verändern und ihnen ermöglichen, sich als 
digital versierte Berater in Gesundheitsfragen zu 
etablieren», betont er. 

Mehr Arzneimittelsicherheit

Tatsächlich hat der Schweizerische Drogisten-
verband drei zentrale Handlungsfelder für die 
Digitalisierung festgelegt. Das erste ist das EPD, 
das zweite betrifft Gesundheits-Apps und die Er-
fassung von Vitaldaten, etwa durch Fitness-Tra-
cker. Drogistinnen und Drogisten könnten diese 
Daten interpretieren und sie für eine fundierte 
Beratung nutzen oder in Zusammenarbeit mit 
der Ärzteschaft aufbereiten. Andrea Ullius sieht 
in dieser Entwicklung eine grosse Chance für die 
Branche: «Die Fähigkeit, komplexe Gesundheits-
daten verständlich zu erklären, wird in Zukunft 
immer wichtiger. Drogistinnen und Drogisten 
könnten sich als Experten auf diesem Gebiet 
etablieren.» Das dritte Feld betrifft die digita-
le (Selbst-)Medikation, bei der Drogerien eine 
grössere Rolle spielen wollen: Da immer mehr 
Menschen rezeptfreie Medikamente ohne ärzt-

stock.adobe.com/hobonski 
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liche Beratung einnehmen, steigen die Risiken 
von Fehlanwendungen und Wechselwirkungen. 
Das EPD könnte hier zur Arzneimittelsicherheit 
beitragen, indem es Drogistinnen und Drogisten 
ermöglicht, die gesamte Medikation eines Kun-
den einzusehen und potenzielle Risiken frühzei-
tig zu erkennen. In den Worten von Enrico Ko-
patz: «Das EPD wird die Arzneimittelsicherheit 
erhöhen.»

Mehr	Effizienz	

Die Digitalisierung bietet Drogerien aber nicht 
nur eine Verbesserung der Beratungsleistungen, 
sondern steigert auch die Effizienz. Ein zentrales 
Thema ist dabei die Zweitnutzung und Zentrali-
sierung von Gesundheitsdaten. Derzeit erfassen 
Ärzte, Physiotherapeutinnen, Apothekerinnen 
und Drogisten immer wieder Patienten- respek-
tive Kundendaten und führen eigene Dossiers. 
«Die Fehlerquote steigt dadurch enorm», erklärt 
Ullius. «Die Bevölkerung hat aber ein Recht da-
rauf, korrekt behandelt zu werden.» Auch Dop-
peluntersuchungen, wie etwa Röntgen- oder 
Blutbilder, könnten durch das EPD vermieden 
werden. «Wenn wir 20 Prozent der Doppelun-
tersuchungen vermeiden, bedeutet das einen 
grossen Gewinn für das Gesundheitssystem», 
so Ullius.
Ein entscheidender Vorteil des EPD liege zudem 
in seiner Beständigkeit. Im Gegensatz zu vielen 
anderen digitalen Gesundheitsanwendungen, die 
oft von privaten Anbietern abhängig sind und 
sich kurzfristig verändern können, bleibt das EPD 
als staatlich gefördertes Instrument im Gesund-
heitssystem fest verankert. Diese Beständigkeit 

bietet Drogerien die Möglichkeit, langfristig auf 
das EPD zu setzen und darauf basierende Dienst-
leistungen zu nutzen. 

Die Einführung  
muss sich lohnen

Die Digitalisierung stellt allerdings das gesamte 
Gesundheitssystem – und damit auch die Droge-
rien – vor Herausforderungen. «Die Transforma-
tion ist ja nicht nur eine Frage der technischen 
Infrastruktur, sondern auch der Kommunikation. 
Der Verband arbeitet intensiv daran, eine klare 
und verständliche Sprache zu entwickeln, um die 
Nutzung des EPD für alle Beteiligten zu erleich-
tern», betont denn auch Andrea Ullius. Es reiche 
nicht, nur die Technik zu verstehen. «Wir müssen 
beispielsweise in der Lage sein, unseren Kundin-
nen und Kunden zu erklären, was sie mit ihren 
Daten anfangen können und wie sie diese effek-
tiv nutzen.» Eine gute Kommunikation ist jedoch 
nicht nur in Bezug auf die Kundschaft wichtig, 
sondern auch für die Drogerien. «Für die Droge-
rien zählt vor allem, wie sich das im Arbeitsalltag 
niederschlägt», sagt Andrea Ullius. Grundsätzlich 
gelte: je weniger Arbeit man am Schluss hat, weil 
alles automatisch läuft, umso höher die Akzep-
tanz. Und natürlich spielen auch die Kosten eine 
Rolle. Umfangreiche Beratungen, wie sie in Zu-
kunft rund um das EPD notwendig sein könnten, 
können nicht kostenlos angeboten werden. Das 
sei ja schon heute so: «Für aufwendigere Beratun-
gen wird eine Gebühr erhoben. Ähnlich könnte 
es auch bei der Beratung rund um das EPD sein. 
Das schafft niemand aus karitativen Zwecken an», 
betont Ullius. Alle Akteure im Gesundheitswesen 

Andrea Ullius, dipl. Drogist HF,  
ist Leiter Politik und Branche und 
Vorsitzender der Geschäftsleitung 
des Schweizerischen Drogisten-
verbands.

Enrico Kopatz ist seit 2016 selbständiger Berater  
(www.simeio.ch) mit den Schwerpunkten politische 
 Kommunikation und politisch-strategische Fragestellun-
gen rund um die Digitale Transformation. Er arbeitete bis 
2000 als Journalist in Graubünden, 
danach als politischer Kommuni-
kator für die Bündner Regierung, 
für das Departement Gesundheit 
und Soziales des Kantons Aargau 
und für die Gesundheitsdirektion 
des Kantons Zürich. Von 2009 bis 
2014 leitete er das Programm 
«eHealth Aargau».  MK zVg
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verfolgten letztlich auch wirtschaftliche Interes-
sen. Das bestätigt auch Enrico Kopatz: «Die Di-
gitalisierung muss sich im Alltag lohnen. Sonst 
rechnet sich die Investition nicht.»

Noch viel Aufklärungsbedarf

Es gibt also noch viele offene Fragen – und wenig 
Antworten. Denn: «Es hat ja praktisch auf dem 
Markt niemand Erfahrung», so Ullius. So hat bisher 
nur etwa ein Prozent der Schweizer Bevölkerung 
ein EPD eröffnet – und auch Spitäler und Arzt-
praxen hinken den gesetzlichen Vorgaben hinter-
her. «Es besteht noch erheblicher Aufklärungsbe-
darf, sowohl bei Patientinnen und Patienten wie 
auch bei den Fachpersonen», sagt er. Der Verband 
arbeite daher intensiv daran, die Sensibilisierung 
für das EPD zu erhöhen und die Drogerien auf die 
kommenden Herausforderungen vorzubereiten. 
Zurzeit prüft der Verband verschiedene Anbie-
ter (siehe «Das elektronische Patientendossier: 
Die wichtigsten Fragen und Antworten» auf Seite 
22). Voraussichtlich im ersten Quartal 2025 ent-
scheidet dann der Zentralvorstand, ob er den 
Drogerien eine einheitliche Lösung oder mehrere 
Anbieter empfiehlt. Klar ist: Es wird niemand zur 
Einführung eines EPD gezwungen, aber: «Wenn 
die Drogerien Teil des Gesundheitssystems sind, 
sollten sie da auch nicht abseitsstehen», betont Ul-

lius. «Die Digitalisierung ist nicht aufzuhalten und 
Drogerien müssen sich anpassen, wenn sie auch in 
Zukunft wettbewerbsfähig bleiben wollen.» 

Pilotprojekte als Wegbereiter

Wie die Einführung des EPD in den Drogerien 
dann konkret aussieht, hängt von der Grösse 
und dem Digitalisierungsgrad der Betriebe ab. 
Drogerien, die bereits Kundensysteme nutzen, 
können das EPD dort einbinden. Für kleinere Be-
triebe, bei denen sich die Investition in solche 
Systeme nicht lohnt, gibt es die Möglichkeit, über 
ein Online-Portal auf das EPD zuzugreifen. Um 
die Einführung des EPD in Drogerien erfolgreich 
zu gestalten, wäre es laut Ullius auch denkbar, 
in einem Pilotbetrieb die Anwendung zu testen. 
Allerdings müsste klar sein, auf welche Zielgrup-
pe dieser Pilot ausgerichtet ist: Aus Kundensicht 
ginge es eher darum, auszuprobieren, wie ein 
EPD eröffnet wird und wie Drogerien als offi-
zielle Eröffnungsstelle funktionieren. Liegt der 
Fokus hingegen mehr auf den Drogistinnen und 
Drogisten könnte das Pilotprojekt zeigen, wie 
Drogerien das EPD in ihren Arbeitsalltag integ-
rieren und welche Vorteile sich daraus ergeben. 
«Idealerweise könnten so Best Practices entwi-
ckelt werden, die später auf die gesamte Branche 
übertragen werden können», so Andrea Ullius.

Wo die Schweiz beim EPD steht
Das Bundesgesetz über das elektronische Patientendossier (EPDG) trat am 15. April 2017 in Kraft. Seither wurde der schritt-
weise Aufbau des EPD vorangetrieben. Seit April 2020 sind alle Spitäler und stationären Einrichtungen verpflichtet, ihren Pa-
tientinnen und Patienten ein EPD anzubieten. Für ambulante Leistungserbringer wie Apotheken, Arztpraxen oder Drogerien 
bleibt die Teilnahme vorerst jedoch weiterhin freiwillig.
Der aktuelle Fahrplan sieht vor, dass bis Ende 2024 sämtliche Pflegeheime und Rehabilitationskliniken ans EPD angeschlos-
sen sein müssen. Bis 2030 soll eine breite Nutzung auch im ambulanten Bereich erreicht werden. Der Bund und die Kanto-
ne unterstützen dies mit Fördergeldern und setzen auf Informationskampagnen, um die Akzeptanz bei Leistungserbringern 
und der Bevölkerung zu steigern.
In Bezug auf den Datenschutz ist das EPD aktuell als «Opt-in»-Modell konzipiert: Patientinnen und Patienten entscheiden 
selbst, ob sie ein Dossier eröffnen möchten. Die Daten sind hochgradig geschützt und dürfen nur mit ausdrücklicher Zu-
stimmung der Betroffenen eingesehen und bearbeitet werden. Ausserdem gelten strenge Anforderungen an die Zertifizie-
rung der EPD-Anbieter, um maximale Sicherheit und Vertraulichkeit zu gewährleisten.
Ein wichtiger Meilenstein für die Digitalisierung im Gesundheitsweisen ist die EFAS-Vorlage, über die am 24. November 2024 
abgestimmt wurde. EFAS steht für «Elektronische Förderung der ambulanten Versorgung in der Schweiz». Die Vorlage zielt 
darauf ab, die Finanzierung von ambulanten und stationären Leistungen zu vereinheitlichen. Dadurch sollen Fehlanreize be-
seitigt und die Gesundheitskosten durch eine gerechtere Verteilung zwischen Kantonen und Krankenkassen stabilisiert wer-
den. Das EFAS ist jedoch keine direkte Voraussetzung für die Einführung des elektronischen Patientendossiers (EPD). Beide 
Initiativen sind unabhängig voneinander, auch wenn EFAS indirekt die Nutzung des EPD fördern könnte, indem es die Ko-
operation im Gesundheitswesen stärkt und damit die Digitalisierung unterstützt.

Gemäss Heilmittelgesetz,  
der ArzneimittelWerbeverordnung und  

der MedizinprodukteVerordnung  
ist Fachwerbung, die auf dieser Seite  

angezeigt würde,ausschliesslich  
für das Fachpublikum bestimmt.
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Wie viele Personen haben ein EPD?
76 795 Personen haben Stand Ende Oktober ein 
EPD.

Welche nach Bundesgesetz zertifizierten EPD-
Anbieter gibt es für Privatpersonen (Patientinnen 
und Patienten)?
Es gibt sieben verschiedene Anbieter: Mon Dos-
sier Santé (Kt. NE), CARA (Kt. FR, GE, JU, VS, VD), 
eSanita (Kt. GR, GL, AR, AI, SG, TG), Associazione 
e-Health Ticino (Kt. TI),  Abilis AG (via Partner-
apotheken ganze CH), emedo (Kt. AG und ganze 
CH) und Sanela (ganze CH).

Welcher Stammgemeinschaft treten Gesund-
heitsfachpersonen und ihre Einrichtungen bei?
Gesundheitsfachpersonen und ihre Einrichtungen 
organisieren sich in einem technisch-organisato-
rischen Verbund – den Stammgemeinschaften. 
Diese können dezentral in den Versorgungsregio-
nen entstehen, zum Beispiel in einem Kanton oder 
übergreifend in mehreren Kantonen. Hier können 
sich alle Gesundheitseinrichtungen anschliessen 
(keine Einzelpersonen). Der SDV prüft zurzeit ver-
schiedene Anbieter und der Zentralvorstand ent-
scheidet dann, ob er den Drogerien eine einheit-
liche Lösung oder mehrere Anbieter empfiehlt. Es 
gibt acht verschiedene Anbieter: Mon Dossier San-
té (Kt. NE), CARA (Kt. FR, GE, JU, VS, VD), eSanita 
(DE-CH), Associazione e-Health Ticino (Kt. TI), 
Abilis AG (für Abilis-Partnerapotheken ganze CH), 
eHealth Aargau (EPD emedo Kt. AG und ganze CH),  
Sanela (ganze CH) und ADSwiss (national tätig). 

Wieso gibt es verschiedene EPD-Anbieter (soge-
nannte Stammgemeinschaften)?
Der dezentrale, föderalistische Weg war ein poli-
tischer Entscheid des Parlaments. Das Parlament 
hat sich basierend auf einem Wettbewerbsge-
danken für diesen privatwirtschaftlichen Ansatz 
entschieden. Das EPD funktioniert überall in der 
Schweiz und unter den verschiedenen Anbietern, 
da alle dieselben technischen und organisatori-
schen Anforderungen erfüllen müssen.
 
Inwiefern unterscheiden sich die verschiedenen 
EPD-Anbieter?
Die EPD-Anbieter unterscheiden sich in ihrem 
Angebot durch ihr Abdeckungsgebiet, ihre lo-
kalen Eröffnungsstellen, durch die Sprache und 
teilweise durch zusätzliche Funktionen. Auch die 
Schritte zur Eröffnung können von Anbieter zu 
Anbieter etwas anders sein. 

Für wen ist das EPD nicht?
Personen und Organisationen, die nicht an der 
Behandlung von Patientinnen und Patienten be-
teiligt sind, haben keinen Zugriff auf das EPD. Im 
EPD werden demzufolge keine Unterlagen von 
Behörden oder Krankenversicherungen abgelegt. 
So haben auch Arbeitgeber, Behörden, Kranken-
versicherer, Zusatzversicherer oder Lebensver-
sicherer keinen Zugriff auf das EPD. Auch der 
Vertrauensarzt einer Krankenkasse hat keinen 
Einblick in die EPD-Dokumente. 

Welche Dokumente werden im EPD hinterlegt?
Im EPD sind Kopien der Dokumente gespeichert, 
die als «behandlungsrelevant» gelten. Damit sind 
Informationen gemeint, die für die Weiterbehand-
lung der Patientinnen und Patienten, im Notfall oder 
für die punktuelle Behandlung durch eine andere 
Gesundheitsfachperson wichtig sind. Gesundheits-
fachpersonen können zum Beispiel die Medikations-
liste, einen Pflege- oder Austrittsbericht des Spitals 
in das EPD hochladen. Patientinnen und Patienten 
können ihrerseits auch Dokumente im EPD spei-
chern, so zum Beispiel die Patientenverfügung, den 
Organspendeausweis oder frühere Befunde. 

Welche Dokumente können im EPD abgelegt 
werden und können fortlaufende Notizen aus-
getauscht werden?

Das elektronische Patientendossier: Die wichtigsten Fragen und Antworten
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Notizen zur Krankengeschichte werden nicht aus-
getauscht, weil diese nicht zu den behandlungs-
relevanten Dokumenten zählen. Momentan gibt 
es nur eine begrenzte Anzahl an Dateiformaten, 
die im EPD abgelegt werden (z. B. PDF, CSV, JPEG, 
MP3, etc.). Mit dem EPD steht in der Schweiz zum 
ersten Mal ein einheitlicher Kommunikationskanal 
zur Verfügung, über den die wichtigsten Informa-
tionen einer Patientin oder eines Patienten digital 
abgerufen werden können. Das EPD soll den Aus-
tausch von Gesundheitsinformationen erleichtern 
durch Reduzierung von Schnittstellen zwischen 
den verschiedenen IT-Systemen der Gesundheits-
einrichtungen und den Austausch strukturierter 
Daten ermöglichen. Für die Behandelnden wird der 
medienbruchfreie Austausch von strukturierten, 
dynamischen Daten einen grossen Nutzen brin-
gen. Interaktive Formate ergänzen nach und nach 
die EPD-Dokumente. Ein Beispiel dafür ist der 
Medikationsplan oder der Impfausweis, der heute 
bereits teilweise durch die EPD-Anbieter in ihren 
Plattformen umgesetzt wurde. Gemeinsam mit 
einer Vielzahl von Akteuren wurde ein Masterplan 
erarbeitet, der die Umsetzung von neu-
en strukturierten Formaten priorisiert. 
Weitere Informationen finden Sie unter 
folgendem QR-Code:  
 
Wie findet eine Gesundheitsfachperson den je-
weiligen Patienten im EPD?
Dies funktioniert über die Suche nach dem Namen, 
könnte aber auch die AHV-Nr. sein. Entweder nach 
Einloggen mit 2-Faktor-Authentifizierung über das 
Portal des Anbieters oder direkt im Primärsystem 
eines Spitals, einer Praxis oder einer Apotheke, so-
fern dieses tief ins EPD integriert ist, und immer 
sofern die Patientin oder der Patient der Gesund-
heitsfachperson das Zugriffsrecht erteilt hat.

Bekommen Personen, die beispielsweise im Spital 
behandelt werden, automatisch ein EPD? 
Nein, denn es ist die Patientin oder der Patient, die 
oder der ein EPD eröffnet und ihren resp. seinen 
Behandelnden Zugriffsberechtigungen erteilt.

 7 Céline Jenni

Das elektronische Patientendossier: Die wichtigsten Fragen und Antworten

Je nach EPD-Anbieter unterscheidet sich die Benutzeroberfläche. Hier abgebildet  
sehen Sie die Benutzeroberfläche von eSanita. Im EPD können Unterlagen für Patientinnen 
und Patienten hochgeladen (links), Dokumente angesehen (Mitte) und das Zugriffs-
protokoll aufgerufen werden (rechts). 

Bei der Dokumentenübersicht können die hochgeladenen Dokumente (von Gesund-
heitsfachpersonen erstellte sowie eigene) angesehen werden.

Jedes EPD-Dokument kann einer von drei Vertraulichkeitsstufen zugeordnet werden:  «Normal 
zugängliche Dokumente» (im Normalfall zugänglich, Standard-Einstellung), «eingeschränkt 
zugängliche Dokumente» (aus persönlicher Sicht sensible Dokumente, die nur von Gesundheits-
fachpersonen mit einem speziellen Zugriffsrecht eingesehen werden können) und «geheime 
Dokumente» (privat). Gesundheitsdienstleistern können Zugriffsrechte erteilt werden, diejenigen, 
die das Zugriffsrecht haben, können dann die entsprechenden Dokumente einsehen. 

Die Informationen sind auf patien-
tendossier.ch zu finden oder wurden 
von eHealth Suisse beantwortet. 
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Viele der bekannten Weihnachtsgewürze 
riechen nicht nur gut, sie punkten auch mit 
therapeutischen Wirkungen. Sie sind oft-
mals antimikrobiell wirkend und wärmend 
– in der kalten Jahreszeit willkommene Ei-
genschaften. Viele sind auch verdauungs-
fördernd, was bei den in der Weihnachts-
zeit üblicherweise reichhaltigeren Menus 
gerade recht kommt. Nicht zuletzt sei auch 
die aphrodisierende Wirkung einzelner 
Gewürze erwähnt…

Nelke (Syzygium aromaticum)

Zusammen mit Zimt ist die Nelke wohl 
das Weihnachtsgewürz schlechthin: sie 
ist im Glühwein ein Muss und in vielen 
Weihnachtsgewürzmischungen, wie bei-
spielsweise der Spekulatius- oder Lebku-
chenmischung, enthalten. An kalten Tagen 
wärmt sie, gerade in einer Weihnachtstee-
mischung, herrlich von innen! Unschlag-
bar ist sie als «Duftigel» in eine Orange 

gesteckt – Weihnachtsduft pur.
Die Gewürznelke gehört 

zu den Ätherischöl-
Drogen und wirkt 
stark antiseptisch so-

wie antimikrobiell (an-
tibakteriell, antiviral und 

antifungal).¹ Da das ätherische Öl – mit 
seinem Hauptbestandteil Eugenol – dane-
ben auch lokalanästhetisch und stark ent-
zündungshemmend wirkt,² wird es häufig 
kurzzeitig und lokal in der Zahnmedizin 
sowie bei entzündlichen Veränderungen 
der Mundschleimhaut eingesetzt. Eben-
falls eingesetzt wird das Öl beispielsweise 
in Lutschtabletten gegen Halsschmerzen.1 
In hoher Konzentration kann das ätheri-
sche Öl das Gewebe reizen; in der Regel 
werden daher Konzentrationen von 1 bis 
maximal 5 % zur lokalen Applikation be-
nutzt. Gewürznelken weisen eine kar-
minative und appetitanregende Wirkung 
auf.²
Schwangere Frauen sollten auf übermässi-
gen Konsum (auch als Tee!) verzichten, da 
das ätherische Öl Wehen auslösen kann.³

Zimt (Cinnamomum verum/
ceylanicum)
Die Spitzengastronomin Tanja Grandits 
ordnet Zimt in die «süssen» Gewürze ein; 
Zimt ist für sie – wie für viele an-
dere auch, einschliesslich der 
Autorin – untrennbar mit 
Apfelmus verbunden.⁴ Auch 
Zimt ist in den diversen ty-

Weihnachtsgewürze –  
Fest der Sinne    

Nelke, Zimt, Kardamom oder Anis: Zur Weihnachtszeit 
wird wieder  gebacken, köstliche Düfte ziehen durch  

die Wohnung und bereiten uns auf Weihnachten vor.  
Diese altbekannten und viel genutzten Gewürze riechen 

und schmecken aber nicht nur wunderbar, sie haben 
auch therapeutische Wirkungen. Ein kleiner Spaziergang 

durch die Weihnachtsgewürzwelt.

7 Karoline Fotinos-Graf

Zimt kann Beschwer-
den wie Blähungen 
und leichte Bauch-
krämpfe lindern.
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pischen Weihnachtsgewürzmischungen 
zu finden (siehe Zusatztext «Spekulatius-
gewürz») und passt zu vielen Winterdes-
serts. Nach einem Winterspaziergang ist 
eine frisch gebackene Zimtschnecke ein 
ganz besonderer Genuss!
Therapeutisch genutzt wird die Rinde, die 
ätherisches Öl (Hauptkomponenten Zimt-
aldehyd und Eugenol) sowie Phenolcar-
bonsäuren und Gerbstoffe enthält. Zimt-
rinde wirkt ausgesprochen antibakteriell 
und fungistatisch (unter anderem gegen 
diverse Aspergillus-Arten),² sowie motili-
tätsfördernd und stark entzündungshem-
mend. Weiter regt sie die Speichel- und 
Magensaftproduktion an.¹ Eingesetzt wird 
Zimtrinde bei diversen dyspeptischen Be-
schwerden wie Blähungen, Völlegefühl und 
leichten Krämpfen sowie bei Appetitlosig-
keit.¹ Auch bei Menstruationsbeschwerden 
hat sich die Zimtrinde bewährt und ist in 
diversen entsprechenden Teemischungen 
zu finden.

Zimtrinde weist auch antidiabetische 
Wirkungen auf – sie verbessert den Glu-
cosemetabolismus, erhöht die Glucose-
aufnahme und begünstigt die Bildung von 
Glykogen² – und wird als wässriger Extrakt 
(Tee) empfohlen.¹
Wie die Nelke soll Zimtrinde – ausser bei 
Wehenschwäche – nicht bei der schwange-
ren Frau eingesetzt werden, da sie utero-
tonisch und wehenfördernd wirkt.³ Aller-
gien vom Typ IV auf Zimtaldehyd kommen 
häufig vor, nicht selten bei Allergikern, die 
auch allergisch auf Tolu- oder Perubalsam 
reagieren.¹ Mehr über Weihnachtsallergien 
lesen Sie auf Seite 30.
Der hier beschriebene Ceylon-Zimt ist nicht 
mit dem Chinesischen Zimt, mit seinem ho-
hen Cumaringehalt und damit hepatotoxisch 
und karzinogen wirkend, zu verwechseln.² 
Chinesischer Zimt (Cinnamomum cassia) 
gehört wie der Ceylon-Zimt zu den Zimt-
bäumen und der Gattung Cinnamomum, ist 
aber ein eigenes Gewürz. Im Gegensatz zum 

stock.adobe.com/Sirichat. Camphol 
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Ceylon-Zimt werden beim Cassia-Zimt die 
äusseren Teile der Rinde, wo sich die Cuma-
rine befinden, nicht entfernt.¹

Kardamom  
(Elettaria cardamomum)

Kardamom hat ein breites Aromenspek-
trum und passt zu vielen unterschiedli-
chen Geschmacksrichtungen,⁴ insbeson-
dere aber wie die obengenannten auch in 
Weihnachtsmischungen. Überraschend 
gut passt er in einen Kaffee, nach ara-
bischer Art zubereitet, oder nach Tanja 
Grandits in eine Karottensuppe.⁴ Karda-
mom ist Duftbestandteil vieler Parfüms 
und soll aphrodisierend wirken;² auch 
Kardamom ist wie die obengenannten 
Gewürze wärmend.
Kardamom ist eine Ätherischöl-Droge, mit 
den Hauptbestandteilen 1,8-Cineol – des-
halb der leichte Duft nach Eucalyptus – 
sowie α-Terpinylacetat, Linalylacetat und 
Linalool. Er  weist therapeutische Wirkun-
gen insbesondere im Magen-Darm-Bereich 
auf und wirkt cholagog, karminativ und 
appetitanregend, weiter wird die Magen-
saftproduktion angeregt. Eingesetzt wird 

Kardamom bei dyspeptischen Beschwer-
den sowie Blähungen,1,2 manchmal auch 
beim Roemheld-Syndrom.² Bei diesem 
Syndrom verursachen Gasansammlungen 
in Magen und Darm einen Druck auf das 
Zwerchfell, wodurch diverse Symptome 
beispielsweise am Herz (Tachykardie, An-
gina pectoris u. a. m.), an der Lunge (Dys-
pnoe) sowie Schwindel oder Angstzustän-
de hervorgerufen werden können. In der 
Aromatherapie wird Kardamomöl auch bei 
krampfartigen Magen-Darm-Beschwerden 
eingesetzt, sowie aufgrund seiner anre-
genden und euphorisierenden Effekte bei 
mentaler Erschöpfung und Stress.2,5 Tra-
ditionell werden Kardamomkapseln bei 
Mundgeruch ganz gekaut.¹
Da die Droge cholagog wirkt, darf sie bei 
Gallenbeschwerden nur nach Rücksprache 
mit dem Arzt oder der Ärztin angewendet 
werden.

Anis und Sternanis

Anis (Pimpinella anisum) und Sternanis (Il-
licium verum) sind beide in Duft und Ge-
schmack ähnlich – enthalten sie doch beide 
ätherisches Öl mit Anethol – haben aber 
botanisch nichts miteinander zu tun: Wäh-
rend Anis zu den Doldenblütlern (Apiaceae) 
gehört, ist Sternanis eine Schisandracea, 
ein Sternanisgewächs.
Anis ist ein vielseitiges Gewürz, das seinen 
Platz in Alkoholika sowie süssen wie sal-
zigen Gerichten findet. Zur Weihnachts-
zeit ist er vor allem in Anisgebäck wie den 
«Anischräbeli», «Anisbrötli» oder auch den 
«Pain d’anis de la Gruyère» zu finden.
Therapeutisch wirkt Anis gut expekto-
rierend, leicht krampflösend und anti-
bakteriell sowie antiviral und eignet sich 
daher gut für Erkältungskrankheiten mit 
Husten. Auch im Verdauungstrakt entfal-

Spekulatiusgewürz
30 g gemahlener Zimt
 8 g gemahlene Muskatnuss
 8 g gemahlene Nelke
 5 g gemahlener Kardamom
 4 g gemahlener weisser Pfeffer
 4 g gemahlener Ingwer

Alle Zutaten in eine Schüssel geben und gut mischen. 
In ein Glas füllen und luftdicht verschliessen. Haltbarkeit: mehrere Monate.st
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Kardamom bei dyspeptischen Beschwer-
den sowie Blähungen,1,2 manchmal auch 
beim Roemheld-Syndrom.² Bei diesem 
Syndrom verursachen Gasansammlungen 
in Magen und Darm einen Druck auf das 
Zwerchfell, wodurch diverse Symptome 
beispielsweise am Herz (Tachykardie, An-
gina pectoris u. a. m.), an der Lunge (Dys-
pnoe) sowie Schwindel oder Angstzustän-
de hervorgerufen werden können. In der 
Aromatherapie wird Kardamomöl auch bei 
krampfartigen Magen-Darm-Beschwerden 
eingesetzt, sowie aufgrund seiner anre-
genden und euphorisierenden Effekte bei 
mentaler Erschöpfung und Stress.2,5 Tra-
ditionell werden Kardamomkapseln bei 
Mundgeruch ganz gekaut.¹
Da die Droge cholagog wirkt, darf sie bei 
Gallenbeschwerden nur nach Rücksprache 
mit dem Arzt oder der Ärztin angewendet 
werden.

Anis und Sternanis

Anis (Pimpinella anisum) und Sternanis (Il-
licium verum) sind beide in Duft und Ge-
schmack ähnlich – enthalten sie doch beide 
ätherisches Öl mit Anethol – haben aber 
botanisch nichts miteinander zu tun: Wäh-
rend Anis zu den Doldenblütlern (Apiaceae) 
gehört, ist Sternanis eine Schisandracea, 
ein Sternanisgewächs.
Anis ist ein vielseitiges Gewürz, das seinen 
Platz in Alkoholika sowie süssen wie sal-
zigen Gerichten findet. Zur Weihnachts-
zeit ist er vor allem in Anisgebäck wie den 
«Anischräbeli», «Anisbrötli» oder auch den 
«Pain d’anis de la Gruyère» zu finden.
Therapeutisch wirkt Anis gut expekto-
rierend, leicht krampflösend und anti-
bakteriell sowie antiviral und eignet sich 
daher gut für Erkältungskrankheiten mit 
Husten. Auch im Verdauungstrakt entfal-
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tet Anis seine Wirkung und ist wie viele 
Ätherischöl-Drogen karminativ und för-
dert die Speichel- und Magensaftsekre-
tion. Einsatzgebiete sind dyspeptische 
Beschwerden, Blähungen und Flatulenz.¹ 
Traditionell wird Anis unter anderem auch 
als Aphrodisiakum eingesetzt.²
Bei nicht optimaler Lagerung (Sauerstoff-
kontakt, Lichteinfluss) bildet sich aus Ane-
thol das Photoanethol, das für östrogen-
artige Wirkungen verantwortlich ist.¹
Der Sternanis ist allein schon durch sei-
ne Form ein Weihnachtsgewürz par ex-
cellence, dazu ist er auch sehr vielseitig 
einsetzbar: Tanja Grandits kombiniert ihn 
nicht nur in Desserts, sondern auch in 
orientalischen Gerichten zum Beispiel mit 
Lamm, oder in einer Tomatensuppe.⁴ Und 
im Glühwein, ob weiss oder rot, darf Stern-
anis auf keinen Fall fehlen! Der Geschmack 
ist anis- und lakritzeartig,⁴ das Duftspek-
trum etwas reichhaltiger als dasjenige von 
Anis, da im ätherischen Öl neben Anethol 
auch Limonen und Linalool enthalten ist.¹
Therapeutisch hat Sternanis ähnliche Wir-

kungen wie Anis – antibakteriell, broncho-
sekretolytisch, karminativ, spasmolytisch 
sowie die Speichel- und Magensaftsekreti-
on fördernd – und wird demnach bei bron-
chialen und dyspeptischen Beschwerden 
eingesetzt.¹ In der TCM wird Sternanis we-
gen seiner wärmenden und Qi-Fluss-anre-
genden Wirkung verwendet, vielleicht eine 
Erklärung, weshalb auch Sternanis tradi-
tionell als Aphrodisiakum eingesetzt wird.²
Zu beachten ist die Verwechslungsgefahr 
des «echten» mit dem Japanischen Stern-
anis (Illicium anisatum), der das giftige 
Ani satin enthält.²
Anis und Sternanis sollten – in Küche oder 
therapeutisch – erst unmittelbar vor Ge-
brauch angestossen werden. ■

Quellen
1 H. Schilcher, Leitfaden Phytotherapie, München: Urban & 

Fischer Elsevier GmbH, 2016. 
² S. Bäumler, Heilpflanzen Praxis heute: Band Arzneipflanzen-

porträts, München: Elsevier GmbH, Urban & Fischer, 2012. 
³ W. Steflitsch, D. Wolz und G. Buchbauer, Aromatherapie in 

Wissenschaft und Praxis, Wiggensbach: Stadelmann Verlag, 
2013. 

⁴ T. Grandits, Gewürze, Aarau und München: AT-Verlag, 2013. 
⁵ D. Wabner und C. Beier, Aromatherapie, München: Elsevier 

GmbH, 2009.
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Kaum steht der Weihnachtsbaum im Haus, 
beginnt man zu niesen, die Nase ist ver-
stopft, der Hals kratzt und die Augen trä-
nen und jucken? Dann ist vielleicht eine 
Allergie gegen Weihnachtsbäume dafür 
verantwortlich. Was absurd klingen mag, 
gibt es tatsächlich. Es ist aber nicht die 
Tanne selbst, welche die Symptome aus-
löst, sondern Pollen von Gräsern, Ambro-

sia oder Bäumen, die sich auf dem Weih-
nachtsbaum wie auf der Rinde oder dem 
Harz befinden. Eine Studie zeigt, dass Ab-
riebe von Fichten- und Kiefernrinde eine 
grosse Anzahl an potenziell allergenen 
Schimmelpilzsporen enthalten. Schimmel 
löst ähnliche Symptome aus wie eine Pol-
lenallergie und kann Asthmasymptome 
verschlimmern. Wenn Schimmel der Aus-

Allergisch auf Weihnachten    
Nicht nur wegen Erkältungen und Grippe beginnt vor den Festtagen das 
alljährliche Niesen, sondern unter Umständen auch wegen sogenannten 
«Weihnachtsallergien». Weihnachtsbäume, Guetzli, Glühwein, Samichlaus-

Säckli und Festtagsdekorationen können Betroffenen die besinnliche 
Weihnachtszeit vermiesen. 

7 Céline Jenni
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löser für die Beschwerden ist, dann sind 
künstliche Tannen unter Umständen auch 
nicht besser geeignet. Je nach Lagerung, 
beispielsweise in einem feuchten Keller, 
hat es auch auf dem künstlichen Baum 
Schimmelsporen. Auch Hausstaubmilben 
können allergische Symptome auslösen – 
diese finden sich nicht nur auf künstlichen 
Tannen, sondern auch auf dem Christ-
baumschmuck. Für Allergikerinnen und 
Allergiker empfiehlt es sich, echte Bäume 
mit Wasser abzuwaschen, bevor sie in die 
Stube gestellt werden und allenfalls zu-
sätzliche Luftreiniger aufzustellen. Künst-
liche Bäume und der Christbaumschmuck 
sollten in gut verschliessbaren Behältern 
aufbewahrt werden. Damit kann lage-
rungsbedingten Kontaminationen vorge-
beugt werden, damit die IgE-vermittelte 
Allergie vom Soforttyp (siehe Zusatztext 
«Die vier Allergietypen» auf Seite 32) gar 
nicht erst auftritt.1,2

Einen Weihnachtsbaum-Ausschlag gibt es 
übrigens auch: Harz (Kolophonium) von 
Fichten, Kiefern und Tannen kann Kon-
taktdermatitis auslösen. Unbekleidete 
Hautareale, die mit dem Harz in Kontakt 
kommen, können durch die T-Zell-vermit-
telte Reaktion vom Spättyp ekzematöse 
Hautausschläge entwickeln. Personen, die 
allergisch auf Harz reagieren, bedecken die 
Haut beim Auspacken und Dekorieren, da-
mit sie nicht mit den Allergenen in Kontakt 
kommen.1,2 

Giftiger Weihnachtsstern

Eine beliebte Pflanze im Advent ist der 
Weihnachtsstern (Euphorbia pulcherri-
ma) mit den grossen roten Scheinblüten. 
Die ursprünglich aus Mexiko stammende 
Pflanze gehört zu den Wolfsmilchgewäch-
sen und enthält Latexallergene. Das La-
texallergen kann aerogen über den Haus-
staub übertragen werden und allergische 
Reaktionen verursachen. Die Gefahr ist 
aber gering, da in der Gesamtbevölkerung 
Latexallergien eher selten sind (weltweit 2 
Prozent); in medizinischen Berufen ist die 
Anzahl der Betroffenen durch den berufs-
bedingten Kontakt etwas höher (weltweit 
zwischen 10 bis 17 Prozent).1,3–5

In seiner wilden Form ist dieses weih-
nachtliche Wolfsmilchgewächs giftig, die 
heutigen handelsüblichen Zuchtformen 
enthalten meist aber keine stark reizenden 
Toxine mehr. Da jedoch ungiftige Zuchtfor-
men von den toxischen Pflanzen durch ihre 
äusserlichen Merkmale nicht unterscheid-
bar sind, ist besonders in einem Haushalt 
mit Tieren (Hunde und Katzen) oder Ba-
bys/Kleinkindern, die sich alles in den 
Mund stecken, was ihnen in die Finger ge-
rät, Vorsicht geboten. Der ätzende weisse 
Milchsaft des Weihnachtssterns kann Haut 
und Schleimhäute reizen, ebenso können 
allergische Reaktionen auftreten. Tox Info 
Suisse stuft die Giftigkeit als harmlos bis 
leicht giftig ein, da in den allermeisten 
Fällen das Verschlucken von kleinen Pflan-
zenteilen zu keinen oder geringen Magen-
Darm-Beschwerden führt. 
Jedoch sind Tox Info Suisse bei Tieren (Kat-
ze, Hund) schwere und tödliche Verläufe 
nach dem Fressen von meist erheblichen 
Mengen an Pflanzenmaterial bekannt.6,7 
Bei Hautkontakt mit dem Pflanzensaft soll 
die betroffene Hautpartie gründlich mit 
Wasser gespült werden. Verschluckt ein 
Kind Pflanzenteile, sollen Eltern die Pflan-
zenreste entfernen und den Mund des Kin-
des ausspülen. Danach soll viel - am besten 
Wasser oder Tee – getrunken werden, Er-
brechen soll nicht herbeigeführt werden. 
Im Zweifelsfall oder bei grösseren Verzehr-
mengen soll mit Tox Info Suisse oder einer 
Ärztin/einem Arzt Rücksprache gehalten 
werden. Allenfalls wird nach der Beratung 
Aktivkohle verabreicht.6

Wenn Guetzli ein Kribbeln  
im Mund auslösen
Neben den therapeutischen Wirkungen 
verschiedener Weihnachtsgewürze (le-
sen Sie dazu den Artikel «Weihnachts-
gewürze – Fest der Sinne» auf Seite 24), 
können Anis, Nelken, Zimt oder Kümmel 
auch Beschwerden auslösen: Eine pollen-
assoziierte Nahrungsmittelallergie. Doch 
wie entsteht so eine Kreuzallergie? Das 
menschliche Immunsystem wird durch 
einen Erstkontakt mit einem Allergen, 
zum Beispiel Pollen, sensibilisiert. Durch 

Weihnachtssterne
enthalten Latexaller-

gene und der ätzende 
Milchsaft dieses

Wolfsmilchgewäch-
ses kann Haut und 

Schleimhäute reizen.
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den Allergenkontakt wird der Botenstoff 
Interleukin-4 (IL-4) von den T-Helferzellen 
ausgeschüttet. IL-4 aktiviert die B-Zellen, 
die spezifische Immunoglobulin E (IgE)-
Antikörper gegen das Allergen bilden. 
Beim erneuten Allergenkontakt, bei dem 
das Allergen an die IgE-Antikörper gebun-
den wird, werden diverse Entzündungs-
mediatoren (Histamin, Leukotriene, Pro-
staglandine) ausgeschüttet. Die allergische 
Reaktion, ausgelöst durch IgE, richtet sich 
in diesem Fall zuerst gegen Pollen. Da aber 
beispielsweise die Allergene von Anis sehr 
ähnlich zu denen sind von Beifusspollen 
(Artemisia), kann das IgE-Molekül diese 
beiden Allergene nicht unterscheiden und 
löst eine Reaktion aus.8–11 
Nicht jede allergiegeplagte Person ent-
wickelt aber eine oder mehrere zusätzli-
che Kreuzallergien auf Lebensmittel. Die 
Reaktionsstärke und -bereitschaft hängt 
von verschiedenen Faktoren ab, wie zum 
Beispiel der Stärke des Pollenflugs und 
der aktuellen allergischen Reaktion auf 

das Hauptallergen, vom Stresslevel, hor-
monellen Einflüssen, Medikamenten-

einnahme oder der körperlichen 
Anstrengung. Bei Obst kann es 
auch sortenabhängig sein, ob ein 
Verzehr zu allergischen Sympto-

men führt oder ob die Sorte gut 
verträglich ist. Einige Allergene wer-

den zudem beim Kochen oder Er-
hitzen zerstört. 
In der Literatur gibt es diverse 

Listen dazu, welche Hauptaller-

gien Kreuzallergien auslösen können. Be-
zogen auf weihnächtliche Speisen und Ge-
würze hängen folgende Hauptallergien und 
mögliche Kreuzallergien zusammen:10,11

• Gräser- und Getreidepollen: Erdnuss, 
Cashewkerne

• Baumpollen (Birke, Hasel, Erle, Buche): 
Cashewkerne, Hasel-, Wal- und Para-
nuss, Mandel, Anis, Kümmel

• Kräuterpollen (u.a. Beifusspollen): Anis, 
Kümmel, Pfeffer, Muskat, Zimt, Ingwer

• Latex: Edelkastanie (Vermicelles, 
 Maroni)

Weihnachtsleckereien wie Lebkuchen, 
Anischräbeli, Zimtsterne oder Glühwein 
können bei Pollenallergikerinnen und 
-allergikern ein Kribbeln im Mund, eine 
pelzige Zunge oder leichte Schwellungen 
auslösen. In diesem Fall sollten Betroffene 
vorsichtig sein beim Naschen und bei Re-
aktionen am besten ganz darauf verzich-
ten. Guetzli ohne Gewürze wie Bretzeli, 
Sablés, Schwarz-Weiss-Gebäck, Spitzbu-
ben oder Mailänderli sind dann die bes-
sere Alternative.

Vorsicht Nüsse!

Egal, ob mit oder ohne Gewürz – viele 
Weihnachtsguetzli enthalten gemahlene 
Haselnüsse oder Mandeln. Rund 10 Pro-
zent der Kinder und Erwachsenen vertra-
gen keine Nüsse. Allgemein wird zwischen 
einer primären und einer sekundären All-

Die vier Allergietypen
Verschiedene Allergene lösen unterschiedliche Mechanismen und Symptome aus. Dabei unterscheidet man folgende vier 
Formen:20–22

• Soforttyp-Allergie (Typ I): Die Symptome treten sofort oder innerhalb weniger Minuten auf, in der Regel an Haut oder 
Schleimhäuten. Die Soforttyp-Allergie ist die häufigste Allergieform, wie etwa bei der Pollen-, Nahrungsmittel-, Tier- und In-
sektengiftallergie. Der Körper bildet dabei unmittelbar nach Kontakt mit einem bestimmten Allergen passende Antikörper 
der Gruppe Ig E (Immunoglobulin E) aus.

• Typ II-Allergie: Das ist eine sehr seltene Allergieform. Es können Zellen des Blutes geschädigt werden. Auslöser der  
Typ II-Allergie können beispielsweise Medikamente sein.

• Typ III-Allergie: Antikörper bilden sich gegen im Blut gelöste körperfremde Stoffe. Es entstehen grössere Zusammen-
schlüsse, die sich an den Gefässwänden (Haut, Niere) niederschlagen und dort eine Entzündungsreaktion auslösen. Häu-
fig spielt dieser Typ bei der Medikamentenallergie eine wesentliche Rolle.

• Spättyp-Allergien (Typ IV): Sensibilisierte Abwehrzellen (T-Lymphozyten) gehen direkt gegen Allergene vor. Die Allerge-
ne sind meist keine grossen Moleküle wie Proteine, sondern eher Metalle oder einfachere Chemikalien. Es ist eine allergische 
Spätreaktion und zeigt sich in Form von Kontaktekzemen, zum Beispiel auf Nickel in Schmuck oder Duftstoffe in Parfüms.
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ergie unterschieden. Spricht man von einer 
primären Allergie, meint man damit eine 
direkte Sensibilisierung auf das auslösende 
Allergen. Kinder leiden dabei eher an einer 
primären Nussallergie. Diese Nussallergie 
verschwindet meistens im Alter nicht, son-
dern bleibt lebenslänglich – dies im Gegen-
satz zu anderen Allergien. Erwachsene sind 
eher von einer sekundären Allergie betrof-
fen. Erwachsene, die bereits auf Pollen al-
lergisch reagieren, können eine Kreuzal-
lergie entwickeln. Wie bei den Gewürzen 
beschrieben, sind gewisse Proteine in Le-
bensmitteln den allergieauslösenden Pol-
lenproteinen so ähnlich, dass es zu einer 
Reaktion des Immunsystems kommt.
Die Proteine, auf die allergisch reagiert 
wird, sind je nach Nuss unterschiedlich. Je-
doch lassen sich die Proteine weder durch 
Hitze noch durch Magensäure zerstören, 
weshalb die Nuss in jeder Form (roh, ge-
kocht oder geröstet) allergische Reaktionen 

hervorrufen kann. Je nach Schweregrad 
der Allergie sind sogar Spuren von Nüssen 
gefährlich, da es in seltenen Fällen gar bis 
zum anaphylaktischen Schock mit Atem-
not und Kreislaufstillstand kommen kann. 
Jede Nussart muss in der Schweiz und in 
der EU klar deklariert auf Lebensmittelver-
packungen hervorgehoben werden. Auch 
Kontaminationen mit Nussspuren müssen 
am Ende der Zutatenliste mit dem Hinweis 
«kann Spuren von … enthalten» oder «kann 
… enthalten» versehen sein.12–14

Zum Samichlaussäckli gehören traditionell 
auch Erdnüsse. Obwohl Erdnüsse bota-
nisch gesehen gar keine Nüsse sind, son-
dern zur Familie der Hülsenfrüchte gehö-
ren, können sie besonders häufig schwere 
allergische Reaktionen hervorrufen. Sie 
sind Hauptverursacher für Todesfälle auf-
grund einer Nahrungsmittelallergie, da 
bereits winzige Mengen durch Einatmen 
oder durch Hautkontakt zu allergischen 

VIRUS  
INFLUENZAE 
A COMP. D13

Die Arzneimittelinformation finden Sie auf der Packung.
Zulassungsinhaberin: ebi-pharm ag, 3038 Kirchlindach
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École supérieure de droguerie 
Rue de l’Évole 41, 2000 Neuchâtel
Téléphone 032 717 46 00, Fax 032 717 46 09, cpne-esd@rpn.ch, www.esd.ch

H Ö H E R E  F A C H S C H U L E  F Ü R  D R O G I S T I N N E N  U N D  D R O G I S T E N

E S D É C O L E  S U P É R I E U R E  D E  D R O G U E R I E 

centre de formation
professionnelle
neuchâtelois

ESD-Cycle de formation 2025 –  27:  
Des perspectives pour l’avenir
Délai d’inscription pour le cycle 2025 – 27: Le délai d’inscription pour tous les 
 candidat(e)s est fixé au 28 février 2025.
Examen d’admission: Mercredi 19 mars 2025
Branches soumises à l’examen: Connaissance des médicaments, biologie, 
 chimie, connaissance des plantes médicinales, gestion et vente y compris calcul 
 commercial. Vous recevez un fichier numérique avec les exercices et les solutions 
pour la préparation des examens. Les titulaires d’une maturité professionnelle, 
 spécialisée ou gymnasiale sont dispensé(e)s de l’examen d’amission.
Début du cycle 2025 – 27: Lundi 18 août 2025

ESD Ausbildungszyklus 2025 –  27: 
Eine Zukunft mit Perspektiven
Einschreibefrist für den Zyklus 2025 – 27: Die Einschreibefrist für sämtliche 
 Kandidatinnen und Kandidaten ist der 28. Februar 2025.
Aufnahmeprüfung: Mittwoch, 19. März 2025
Prüfungsfächer: Arzneimittelkunde, Biologie, Chemie, Heilpflanzenkunde,  Betriebs- 
und Verkaufskunde inkl. kaufmännisches Rechnen. Sie erhalten in 
einer digitalen Datei Übungsaufgaben mit Lösungen zur Prüfungsvorbereitung. 
Kandidatinnen und  Kandidaten mit  Berufsmaturitätszeugnis,  Fachmaturität oder 
gymnasialem Maturitätsezeugnis sind von der  Aufnahmeprüfung  dispensiert.
Beginn des Ausbildungszyklus 2025 – 27: Montag, 18. August 2025

Délai d’inscription: 
mercredi 28.2.2025

Anmeldeschluss: 
Mittwoch, 28.2.2025

Inscription/Anmeldung:

ESD-Cycle de formation 2025 –  27:  

Inscrivez-vous maintenant!
•  Droguistes CFC • Assistantes en pharmacie CFC

• Personnes intéressées titulaires d’une maturité féd.Melden Sie sich jetzt an!
• DrogistInnen EFZ • Fachpersonen Apotheke EFZ

• Interessierte mit eidg. Maturität

241114 Einschreibefrist ESD.indd   2241114 Einschreibefrist ESD.indd   2 15.11.24   08:2615.11.24   08:26
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École supérieure de droguerie 
Rue de l’Évole 41, 2000 Neuchâtel
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Reaktionen führen können. In der Schweiz 
ist etwa ein Prozent der Bevölkerung von 
einer Erdnussallergie betroffen. Wie bei 
der primären Nussallergie muss eine kon-
sequente Karenz (Meiden des allergieaus-
lösenden Nahrungsmittels) eingehalten 
werden.15,16 

Allergisch oder intolerant?

Weihnachtsmarktbesucherinnen und -be-
sucher geniessen häufig ein oder mehrere 
Gläser Glühwein. Auch dieser kann, ab-
gesehen von einem möglichen Kater, zu 
Beschwerden wie Hautrötungen, Juckreiz, 
Verdauungsbeschwerden, geschwollenen 
Lippen und rinnender Nase führen. Einer-
seits sind möglicherweise die zugesetzten 
Gewürze die Übeltäter bei Heuschnupfen-
geplagten, da sie Kreuzallergien auslösen 
können. Andererseits löst Rotwein mit ho-
hem Histamingehalt ebenfalls solche Sym-
ptome aus. Histamin ist ein biogenes Amin 
und ein Gewebshormon von Menschen. 
Es spielt für viele (patho-)physiologische 
Vorgänge eine Rolle, beispielsweise bei 
Entzündungsreaktionen. So löst Histamin 
zum Beispiel bei Blutgefässen eine Vasodi-
latation aus. Aufgrund der Gefässerweite-
rung wird der arterielle Blutdruck gesenkt 
und Adrenalin wird vermehrt gebildet. 
Typische Veränderungen der Haut durch 
Histamin sind Schwellungen, Juckreiz und 
Rötungen. Gewisse Lebensmittel haben 
hohe Histaminkonzentrationen, zum Bei-

spiel Rotwein, Käse, Tomaten, Erdbeeren 
oder Hefe. Viele traditionelle Winterge-
richte enthalten hohe Histaminkonzentra-
tionen, wie Sauerkraut, Räucherschinken 
oder konservierter Fisch. Reifungs- und 
Gärungsprozesse (Fermentationen) in Le-
bensmitteln führen häufig zu höheren His-
taminkonzentrationen.17–19

Bei einer Histaminintoleranz gibt es ein 
Ungleichgewicht zwischen Aufnahme/
Produktion und Abbau vom Gewebshor-
mon Histamin. Das Enzym Diaminooxida-
se (DAO) baut vor allem Histamin ab, das 
über die Nahrung aufgenommen wird. Ist 
das Enzym inaktiv oder liegt ein Mangel 
an DAO vor, dann kann eine Histaminin-
toleranz entstehen, da das durch die Nah-
rung aufgenommene Histamin nicht über 
das abbauende Enzym bewältigt werden 
kann.17,19 Obwohl allergische Symptome 
auftreten, spricht man nicht von einer His-
tamin-Allergie, sondern von einer Intole-
ranz. Bei Histamin ist das Immunsystem 
nicht involviert und es gibt keine Antigen-
Antikörper-Reaktion, was bei einer Allergie 
der Fall ist.17,20  ■

Das vollständige Literatur-
verzeichnis finden Sie hier:

ProdukteNews

Natürliche Vorsorge für eine klare Sicht
NUTREXIN Augen Aktiv mit neuer Rezeptur, ein Produkt der Triple Power Linie, das  
Vitalpilze, Pflanzenextrakte und Vitamine vereint. Diese Kombination unterstützt den 
 Augenstoffwechsel und die Durchblutung, was die gesunde Funktion der Augen stärkt. 
Besonders wertvoll sind die Nährstoffe Lutein und Zeaxanthin, die für die  optimale 
 Funktion der Makula Lutea wichtig sind und helfen, die Sehkraft zu erhalten sowie  
die Augen vor Umwelteinflüssen zu schützen.

 www.nutrexin.ch

Gemäss Heilmittelgesetz, der Arzneimittel  
Werbeverordnung und der Medizinprodukte 

Verordnung ist Fachwerbung, die auf dieser Seite  
angezeigt würde,ausschliesslich für  

das Fachpublikum bestimmt.



Wirkstoff | 12/2024–1/202536

Stellenmarkt 
Sie suchen einen Job oder haben eine Stelle 
neu zu besetzen? In unserem Online 
Stellenmarkt werden Sie fündig. Tages  
aktuelle Inserate: www.drogistenverband.ch

Im Rahmen einer Nachfolgeregelung bietet sich 
hier die interessante Möglichkeit, eine moderne, 
erfolgreiche Apotheke an einem attraktiven 
Standort in der Ostschweiz zu übernehmen. 

 

Apotheke zu verkaufen  
Region Ostschweiz 

• Umsatz > 2 Mio. mit sehr attraktivem EBITDA 
• Moderne Infrastruktur (Kassensystem, ROWA, 

Ladeneinrichtung) 
• 1A-Lage und gute Erreichbarkeit 
• Grosses Umsatzpotential 
• Grössere Stadt mit grossem Einzugsgebiet 
• Eingespieltes Team 
• Genügend Lagerräumlichkeiten 
• Schnelle und unkomplizierte Übergabe 
 
Die Apotheke eignet sich hervorragend für 
dynamische und innovative Apotheker/innen. Wir 
freuen uns über Anfragen. Eine diskrete 
Behandlung aller Anfragen wird zugesichert. 

 
Kontaktnahme 
Maurus Strässle steht Ihnen für weitere 
Auskünfte gerne zur Verfügung.  
Tel. 061 260 77 02 
maurus.straessle@moveandwin.ch                
www.moveandwin.ch                             
www.apothekenboerse.ch 
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Neues Drogeriemitglied
Um die Aufnahme in die Sektion und in den SDV 
bewirbt sich:

• Sektion BE: Alchemilla Drogerie Schär GmbH,  
Fiona Schär, Spitalstrasse 2, 3454 Sumiswald

Einsprachen sind innert 14 Tagen zu richten an:  
Schweizerischer Drogistenverband,  Zentralvorstand,  
Thomas-Wyttenbach-Strasse 2, 2502 Biel

Neue Adresse?
Die Adressänderung sollte bis am 10. des  Monats bei uns 
sein, damit Sie die nächste  Ausgabe an den gewünschten 
Ort erhalten. 

Bitte Adressänderung hier mitteilen:  
vertrieb@vitagate.ch oder Telefon 032 328 50 50 

Gemäss Heilmittelgesetz,  
der ArzneimittelWerbeverordnung und  

der MedizinprodukteVerordnung  
ist Fachwerbung, die auf dieser Seite  

angezeigt würde,ausschliesslich  
für das Fachpublikum bestimmt.
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Wichtige Mitteilung | Affoltern am Albis, November 2024

Chargenrückruf nicht zugelassene spagyrische Arznei
mittel und zugelassene mit falscher Abgabekategorie
Betroffen sind alle Chargen der im Anhang aufgelisteten Präparate sowie der 
 aufgelisteten Sets und Basiskuren

Sehr geehrte Damen und Herren

In Absprache mit Swissmedic ruft die Firma Aurora Pharma AG sämtliche Chargen der im Anhang gelisteten Präparate und Sets bzw. 
Basiskuren zurück.
Grund für den Rückruf ist, dass für die gelisteten von der Aurora Pharma vertriebenen Präparate keine Zulassung existiert. Der Vertrieb 
der nicht zugelassenen, aber zulassungspflichtigen Arzneimittel ist per sofort verboten.
Weiter rufen wir vier zugelassene Präparate gemäss Anhang mit falscher Abgabekategorie und fehlendem Warnhinweis zurück. Zudem 
rufen wir unsere Therapie-Sets und Basiskuren zurück. Diese enthalten zum Teil nicht zugelassene Präparate, andererseits sind die 
Sets mit unzulässigen Indikations- und Dosierungsangaben versehen.
Bitte überprüfen Sie Ihren Lagerbestand und senden Sie den Restbestand der vom Rückruf betroffenen Präparate umgehend an uns. 
Melden Sie uns Ihre Retoure, so dass wir Ihnen den entsprechenden Retourenschein sowie eine vorfrankierte Rücksende-Etikette 
zusenden können.
Für Meldungen über unerwünschte Arzneimittelwirkungen (UAW) empfiehlt Swissmedic, das dafür entwickelte Meldeportal zu verwen-
den. Mit dem sogenannten Electronic Vigilance System (ElViS) können UAW direkt oder durch Hochladen einer xml-Datei erfasst wer-
den. Alle erforderlichen Informationen sind zu finden unter www.swissmedic.ch.
Wir bedauern die Unannehmlichkeiten ausserordentlich, die sich aus diesem Rückruf ergeben haben, und danken Ihnen für Ihre  Mitarbeit.

Mit freundlichen Grüssen

Aurora Pharma AG
Dr. R. Renato Kaiser
Fachtechnisch verantwortliche Person

Rückruf nicht zugelassener spagyrische Urtinkturen nach Lüthi

Art. Nr. Artikelbezeichnung Lateinische Bezeichnung Packungs  - 
grösse

Chargen

Pflanzliche Einzelmittel

43031 Beinwell Symphytum officinale 30 ml Alle

43034 Brechnuss Strychnos nux-vomica 30 ml Alle

43014 Herbstzeitlose Colchicum autumnale 30 ml Alle

43044 Immergrün Vinca minor 30 ml Alle

43045 Johanniskraut Hypericum perforatum 30 ml Alle

43050 Mistel Viscum album 30 ml Alle

43052 Pestwurz Petasites hybridus 30 ml Alle

43008 Schisandra Schizandra chinensis 30 ml Alle

43058 Schöllkraut Chelidonium majus 30 ml Alle

43063 Tabak Nicotianum tabacum 30 ml Alle

43066 Tollkirsche Atropa belladonna 30 ml Alle

43064 Weinstein Tartarus 30 ml Alle

Gemäss Heilmittelgesetz,  
der ArzneimittelWerbeverordnung und  

der MedizinprodukteVerordnung  
ist Fachwerbung, die auf dieser Seite  

angezeigt würde,ausschliesslich  
für das Fachpublikum bestimmt.



Wirkstoff | 12/2024–1/202538

Health Professional Communication

Art. Nr. Artikelbezeichnung Lateinische Bezeichnung Packungs  - 
grösse

Chargen

Komplexmittel

43081 Aesculus comp. Aesculus comp. 30 ml Alle

43029 Archangelica comp. Archangelica comp. 30 ml Alle

43005 Avena comp. Avena comp. 30 ml Alle

43071 Capsella comp. Capsella comp. 30 ml Alle

43023 Clematis comp. Clematis comp. 30 ml Alle

43024 Filix.mas comp. Filix.mas comp. 30 ml Alle

43025 Gelsemium comp. Gelsemium comp. 30 ml Alle

43021 Salvia comp. Salvia comp. 30 ml Alle

43065 Teucrium comp. Teucrium comp. 30 ml Alle

43009 Uva-ursi comp. Uva-ursi comp. 30 ml Alle

43022 Valeriana comp. Valeriana comp. 30 ml Alle

Mineralien und Edelsteine

43153 Chalcedon Chalcedon 30 ml Alle

43099 Citrin Citrin 30 ml Alle

43091 Opal Opal 30 ml Alle

43083 Rosenquarz Rosenquarz 30 ml Alle

43156 Türkis Türkis 30 ml Alle

Metalle

42048 Antimon Stibium 30 ml Alle

43098 Eisen Ferrum 30 ml Alle

43085 Gold Aurum 30 ml Alle

43092 Kupfer Cuprum 30 ml Alle

43088 Silber Argentum 30 ml Alle

43104 Zink Zincum 30 ml Alle

43105 Zinn Stannum 30 ml Alle

Therapie-Sets

41901 Set 01 (Rhythmisierung) Aurum, Argentum 2× 10 ml Alle

41902 Set 02 (Bluthochdruck) Smaragd, Crataegus sp., Viscum album 3× 10 ml Alle

41903 Set 03 (grippaler Infekt) Gelsemium comp., Tropaeolum majus, Capsella comp. 3× 10 ml Alle

41904 Set 04 (Heuschnupfen) Petasites hybridus, Fucus vesiculosus, Sambucus nigra 3× 10 ml Alle

41905 Set 05 (Husten u. Erkältung) Salvia comp., Plantago lanceolata, Argentum 3× 10 ml Alle

41906 Set 06 (Kopfschmerzen) Petasites hybridus, Schizandra chinensis, Vinca minor 3× 10 ml Alle

41907 Set 07 (Menstruationsbeschwerden) Alchemilla vulgaris, Achillea millefolium, Cuprum 2× 10 ml Alle

41908 Set 08 (Asthma bronchiale) Coriandrum comp., Fucus vesiculosus, Türkis 3× 10 ml Alle

41909 Set 09 (Schlafschwierigkeiten) Valeriana comp., Strychnos nux-vomica, Argentum 3× 10 ml Alle

41910 Set 10 (Wechseljahrbeschwerden) Cimicifuga racemosa, Alchemilla vulgaris, Argentum 3× 10 ml Alle

41911 Set 11 (Entgiftung) Uva-ursi comp., Stibium, Petasites hybridus 3× 10 ml Alle

41912 Set 12 (Verdauung) Acorus calamus, Citrin, Filix-mas comp. 3× 10 ml Alle

41913 Set 13 (Immunsystem) Aurum, Echinacea purpurea 2× 10 ml Alle

41914 Set 14 (Eisentherapie) Ferrum, Cuprum 2× 10 ml Alle

41915 Set 15 (Burnout) Aurum., Hypericum perforatum, Archangelica comp. 3× 10 ml Alle

41916 Set 16 (Stress) Aurum, Schizandra chinensis, Amethyst 3× 10 ml Alle

41930 Set 30 (Darmsanierung) Angelica archangelica, Urtica dioica, Taraxacum 
 officinalis, Bergkristall, Acorus calamus, Strychnos 
 nux-vomica, Aurum, Filix-mas comp.

8× 10 ml Alle

Health Professional Communication

Art. Nr. Artikelbezeichnung Lateinische Bezeichnung Packungs  - 
grösse

Chargen

Basiskuren

43073 Basiskur 1 (4 Elemente + Universal) Allium cepa comp., Coriandrum comp., Avena comp., 
 Melissa comp., Archangelica comp.

5× 30 ml Alle

43077 Basiskur 2 (Dr. Zimpel) Filix-mas comp., Clematis comp., Capsella comp., Salvia 
comp., Valeriana comp., Teucrium comp., Gelsemium 
comp.

7× 30 ml Alle

43090 Basiskur 3 (Hautkrankheiten) Uva-ursi comp., Antimon, Capsella comp., Filix-mas 
comp., Schisandra, Teucrium comp., Archangelica comp.

7× 130 ml Alle

Rückruf zugelassener spagyrische Urtinkturen nach Lüthi  
mit falscher Abgabekategorie und fehlendem Warnhinweis

Art. Nr. Artikelbezeichnung Lateinische Bezeichnung Packungs  - 
grösse

Chargen

Pflanzliche Einzelmittel

43001 Arnika Arnica montana 30 ml Alle

43004 Wacholder Juniperus communis 30 ml Alle

Komplexmittel

43027 Allium cepa comp. Allium cepa comp. 30 ml Alle

43006 Coriandrum comp. Coriandrum comp. 30 ml Alle
Gemäss Heilmittelgesetz,  

der ArzneimittelWerbeverordnung und  
der MedizinprodukteVerordnung  
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Art. Nr. Artikelbezeichnung Lateinische Bezeichnung Packungs  - 
grösse

Chargen

Komplexmittel

43081 Aesculus comp. Aesculus comp. 30 ml Alle

43029 Archangelica comp. Archangelica comp. 30 ml Alle

43005 Avena comp. Avena comp. 30 ml Alle

43071 Capsella comp. Capsella comp. 30 ml Alle

43023 Clematis comp. Clematis comp. 30 ml Alle

43024 Filix.mas comp. Filix.mas comp. 30 ml Alle

43025 Gelsemium comp. Gelsemium comp. 30 ml Alle

43021 Salvia comp. Salvia comp. 30 ml Alle

43065 Teucrium comp. Teucrium comp. 30 ml Alle

43009 Uva-ursi comp. Uva-ursi comp. 30 ml Alle

43022 Valeriana comp. Valeriana comp. 30 ml Alle

Mineralien und Edelsteine

43153 Chalcedon Chalcedon 30 ml Alle

43099 Citrin Citrin 30 ml Alle

43091 Opal Opal 30 ml Alle

43083 Rosenquarz Rosenquarz 30 ml Alle

43156 Türkis Türkis 30 ml Alle

Metalle

42048 Antimon Stibium 30 ml Alle

43098 Eisen Ferrum 30 ml Alle

43085 Gold Aurum 30 ml Alle

43092 Kupfer Cuprum 30 ml Alle

43088 Silber Argentum 30 ml Alle

43104 Zink Zincum 30 ml Alle

43105 Zinn Stannum 30 ml Alle

Therapie-Sets

41901 Set 01 (Rhythmisierung) Aurum, Argentum 2× 10 ml Alle

41902 Set 02 (Bluthochdruck) Smaragd, Crataegus sp., Viscum album 3× 10 ml Alle

41903 Set 03 (grippaler Infekt) Gelsemium comp., Tropaeolum majus, Capsella comp. 3× 10 ml Alle

41904 Set 04 (Heuschnupfen) Petasites hybridus, Fucus vesiculosus, Sambucus nigra 3× 10 ml Alle

41905 Set 05 (Husten u. Erkältung) Salvia comp., Plantago lanceolata, Argentum 3× 10 ml Alle

41906 Set 06 (Kopfschmerzen) Petasites hybridus, Schizandra chinensis, Vinca minor 3× 10 ml Alle

41907 Set 07 (Menstruationsbeschwerden) Alchemilla vulgaris, Achillea millefolium, Cuprum 2× 10 ml Alle

41908 Set 08 (Asthma bronchiale) Coriandrum comp., Fucus vesiculosus, Türkis 3× 10 ml Alle

41909 Set 09 (Schlafschwierigkeiten) Valeriana comp., Strychnos nux-vomica, Argentum 3× 10 ml Alle

41910 Set 10 (Wechseljahrbeschwerden) Cimicifuga racemosa, Alchemilla vulgaris, Argentum 3× 10 ml Alle

41911 Set 11 (Entgiftung) Uva-ursi comp., Stibium, Petasites hybridus 3× 10 ml Alle

41912 Set 12 (Verdauung) Acorus calamus, Citrin, Filix-mas comp. 3× 10 ml Alle

41913 Set 13 (Immunsystem) Aurum, Echinacea purpurea 2× 10 ml Alle

41914 Set 14 (Eisentherapie) Ferrum, Cuprum 2× 10 ml Alle

41915 Set 15 (Burnout) Aurum., Hypericum perforatum, Archangelica comp. 3× 10 ml Alle

41916 Set 16 (Stress) Aurum, Schizandra chinensis, Amethyst 3× 10 ml Alle

41930 Set 30 (Darmsanierung) Angelica archangelica, Urtica dioica, Taraxacum 
 officinalis, Bergkristall, Acorus calamus, Strychnos 
 nux-vomica, Aurum, Filix-mas comp.

8× 10 ml Alle

Health Professional Communication

Art. Nr. Artikelbezeichnung Lateinische Bezeichnung Packungs  - 
grösse

Chargen

Basiskuren

43073 Basiskur 1 (4 Elemente + Universal) Allium cepa comp., Coriandrum comp., Avena comp., 
 Melissa comp., Archangelica comp.

5× 30 ml Alle

43077 Basiskur 2 (Dr. Zimpel) Filix-mas comp., Clematis comp., Capsella comp., Salvia 
comp., Valeriana comp., Teucrium comp., Gelsemium 
comp.

7× 30 ml Alle

43090 Basiskur 3 (Hautkrankheiten) Uva-ursi comp., Antimon, Capsella comp., Filix-mas 
comp., Schisandra, Teucrium comp., Archangelica comp.

7× 130 ml Alle

Rückruf zugelassener spagyrische Urtinkturen nach Lüthi  
mit falscher Abgabekategorie und fehlendem Warnhinweis

Art. Nr. Artikelbezeichnung Lateinische Bezeichnung Packungs  - 
grösse

Chargen

Pflanzliche Einzelmittel

43001 Arnika Arnica montana 30 ml Alle

43004 Wacholder Juniperus communis 30 ml Alle

Komplexmittel

43027 Allium cepa comp. Allium cepa comp. 30 ml Alle

43006 Coriandrum comp. Coriandrum comp. 30 ml Alle

Jetzt buchen!
Tamara Gygax-Freiburghaus 
032 328 50 54 
t.gygax@vitagate.ch

vitagate ag
Thomas-Wyttenbach-Strasse 2
2502 Biel/Bienne

Die Anzeigenkombi,   
mit der Sie mit einer  einzigen 

 Buchung das  gesamte 
 Fachpersonal in   Drogerien 
und Apotheken erreichen
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Lesestoff für den Fachhandel SelbstmedikationWirkstoff 

Erkenntnisse  

umsetzen
Wie die Umfrageresultate  

des Strategieprozesses  

eingeordnet werden können

Zufriedene 

 Mitarbeitende
Christina Rohner erzählt  

im Interview über gute 

 Unternehmenskultur

Folgen des 

 Zuckerkonsums
Eine Übersicht über Diabetes  

und was die Krankheit  

positiv beeinflusst

Ausbalancierte 
Arbeitszeiten

Clientèle LGBTQ en pharmacie
Un jeune pharmacien veut faire bouger 

les choses !

Baromètre suisse de la prévention

Pharmacies, acteurs majeurs ! Examen fédéral de pharmacie 
Résultats 2024

Pharmacien·ne spécialiste  
en  pharmacie d’officine     

« Tout le monde y gagne ! » 

PSF Suisse   « Non à l’envoi de MNU ! » Prévention du cancer Bénéfices et risques des 
 recommandations actuelles

Prestation myCare Start      
Témoignages et conseils pratiques  

pour réussir l’implémentation 

Sécurité de l’approvisionnement

Information, indemnisation,  
préparations : ce qui doit changer !

Alexandra Lutz, en cours de formation 
postgrade de pharmacienne 

 spécialiste en pharmacie d’officine 
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Schweizer Apothekerzeitung | Journal Suisse de Pharmacie | Giornale Svizzero di Farmacia

12 000 
 Leserinnen 
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Gekürzte Fachinformation
 
neo-angin® junior/neo-angin®/neo-angin® forte und neo-angin® forte orange Halspastillen. 
Wirkstoffe: neo-angin® junior: Cetylpyridinii chloridum 1,0 mg, Lidocaini hydrochloridum monohydricum 1,0 mg; neo-angin®: Cetylpyridinii chloridum 1,25 mg, Lidocaini hydrochloridum monohydricum 1,23 
mg; neo-angin® forte/forte orange: Cetylpyridinii chloridum 1,25 mg, Lidocaini hydrochloridum monohydricum 2,47 mg pro Halspastille. Indikationen: Bei Entzündungen des Mund- und Rachenraumes, 
Schmerzen beim Schlucken und bei Heiserkeit, nach zahnärztlichen oder chirurgischen Eingriffen. Dosierung: neo-angin® junior: ab 6 Jahren alle 1–2 Stunden eine Lutschtablette; neo-angin®: Erw. und Kinder 
ab 6 Jahren alle 1-2 Stunden eine Lutschtablette; neo-angin® forte/forte orange: Erw. und Jugend. ab 12 Jahren alle 1–3 Stunden eine Lutschtablette; max. Tagesdosis 12 Lutschtabletten. Kontraindikationen: 
Bekannte Überempfindlichkeit gegenüber den Wirkstoffen, anderen Lokalanästhetika, Azofarbstoffen, Acetylsalicylsäure oder Reuma- und Schmerzmitteln. Vorsichtsmassnahmen: neo-angin® forte nicht 
bei Kindern unter 12 Jahren und neo-angin® und neo-angin® junior nicht bei Kindern unter 6 Jahren anwenden, bei blutenden Wunden in der Schleimhaut, bei Herz-Kreislauf-Störungen, bei eingeschränkter 
Leber- und /oder Nierenfunktion. Interaktionen: es liegen keine Daten vor. Schwangerschaft/Stillzeit: In der Schwangerschaft massvoll und in der Stillzeit nicht anwenden. Unerwünschte Wirkungen: selten: 
Veränderung der Geschmackswahrnehmung oder Taubheitsgefühl der Zunge; übermässiger oder längerer Gebrauch kann lokale Reizerscheinungen hervorrufen. Bei frischen Verletzungen im Munde be-
steht die Gefahr von Blutungen. Packungen: 24 Lutschtabletten; Abgabekategorie: D; Doetsch Grether AG, 4051 Basel; Stand der Informationen: November 2023. Ausführliche Informationen siehe www.swissmedicinfo.ch.

neo-angin® Spray
Wirkstoffe: Chlorhexidini digluconas, Lidocaini hydrochloridum. Produkt: Liste D; SL, 50 ml. 1 ml Mundspray enthält: Chlorhexidini digluconas 1 mg, Lidocaini hydrochloridum 2 mg. Indikationen: lokale Behandlung von 
akuten entzündlichen Erkrankungen in Mund- und Rachenraum wie Aphten oder Entzündungen an Zahnfleisch und Mundschleimhaut. Adjuvans bei Tonsillitis, Laryngitis, Pharyngitis, Mundsoor, Angina. Nach Zahnex-
traktionen. Prä- und postoperative Behandlung. Dosierung: Erwachsene und Jugendliche ab 12 Jahren: mehrere Zerstäubungen (zwischen 3 und 10) täglich. Kontraindikationen: neo-angin® Spray ist kontraindiziert bei 
Patienten mit bekannter Überempfindlichkeit gegen lokale Anästhetika im Allgemeinen. Warnhinweise: Bei Kindern unter 6 Jahren wird das Präparat nicht empfohlen. Bei blutenden Wunden in der Schleimhaut soll das 
Präparat nicht eingenommen werden. Augenkontakt vermeiden. Interaktionen: Es liegen keine Daten vor. Schwangerschaft/Stillzeit: Lidocain weist eine gewisse Embryotoxizität auf. neo-angin® Spray mit Lidocain und 
Chlorhexidin sollte während der Schwangerschaft und Stillzeit nicht angewendet werden. Unerwünschte Wirkungen: Häufig: Bei langfristiger Anwendung werden oftmals vorübergehende Störungen des Geschmacks-
empfindens, ein Brennen im Mund sowie eine gelbliche bis braune Verfärbung der Zunge, der Zähne, gewisser Plomben und Zahnprothesen festgestellt, was jedoch keinen Abbruch der Behandlung erfordert. Gelegent-
lich: lokale Irritationen. Selten: generalisierte Überempfindlichkeitsreaktionen. Überdosierung: Versehentliches Schlucken grösserer Mengen kann zu Brechreiz führen. Wenn nötig, symptomatische Behandlung. Doetsch 
Grether AG, 4051 Basel; Stand der Informationen: September 2008. Ausführliche Informationen siehe swissmedicinfo.ch.
 
neo-angin® dolo orange Lutschtabletten und neo-angin® dolo Spray, Spray zur Anwendung in der Mundhöhle
Wirkstoff: Flurbiprofenum 8,75 mg pro Tablette bzw. Dosis Rachenspray. Indikation: zur kurzzeitigen symptomatischen Behandlung bei schmerzhaften Entzündungen der Rachenschleimhaut. Dosierung: Erw. und Jugendl. 
ab 12 Jahren: alle 3–6 Stunden eine Lutschtablette bzw. 3 Sprühstösse in den Rachenraum, max. Tagesdosis 5 Lutschtabletten bzw. Applikationen, dürfen nicht länger als 3 Tage ohne ärztliche Abklärung angewendet 
werden. Kontraindikationen: bekannte Überempfindlichkeit gegenüber Flurbiprofen, Acetylsalicylsäure oder anderen NSAR; Magen- oder Darmgeschwüre/Blutungen, schwere Kolitis, Blutungs- oder Blutbildungsstö-
rungen, letztes Drittel der Schwangerschaft, Kinder unter 12 Jahren, bei schwerer Herz-, Nieren- oder Leberinsuffizienz. Vorsichtsmassnahmen: Bei Asthma bronchiale; bei gastrointestinalen Beschwerden, bei Bluthoch-
druck, bei Nieren-, Herz- und Leberinsuffizienz; bei älteren Patienten; bei systemischer Lupus Erythematodes und Mischkollagenosen; Flurbiprofen kann die Thrombozytenaggregation verringern und die Blutungszeit 
verlängern; bei Analgetika-induzierten Kopfschmerzen; in seltenen Fällen schwere Hautreaktionen möglich. Interaktionen: Acetylsalicylsäure und andere NSAR, orale Antikoagulantien, Dipyridamol, Heparin; Diuretika, 
Antihypertensiva; Digoxin; orale Antidiabetika (Sulfonylharnstoffe), Thrombozytenaggregationshemmer und SSRI, Alkohol, Ciclosporin, Corticosteroide, Lithium, Methotrexat, Mifepriston, Chinolonantibiotika, Tacrolimus, 
Zidovudin. Schwangerschaft/Stillzeit: nicht anwenden. Unerwünschte Wirkungen: häufig: Kopfschmerzen, Schwindel, Rachenreizung, unangenehmes Gefühl im Mund, Übelkeit, Diarrhö, Bauchschmerzen, Ulzerationen 
der Mundschleimhaut, Mundtrockenheit, oropharyngeale Schmerzen. Packungen: 16 Lutschtabletten, 1 Sprühflasche à 15 ml. Abgabekategorie: D; Doetsch Grether AG, 4051 Basel; Stand der Informationen: Februar 2021. 
Ausführliche Information siehe swissmedicinfo.ch.

100 %  
natürliche  

Wirkstoffe,  
vegan und  
zuckerfrei

Kassenzulässig

Topseller

ZUNAHME AUSMASS DER HALSBESCHWERDEN

DOETSCH GRETHER AG
CH-4051 BASEL

 Team neo-angin® 
Bei Halsbeschwerden oder Halsschmerzen

neo-angin® doloneo-angin® forteneo-angin® citronneo-angin® juniorneo-angin® protect

Arzneimittel Abgabekategorie D, 
Spray kassenzulässig

Ab 12 Jahren
Arzneimittel Abgabekategorie D

Ab 2 Jahren
Medizinprodukt

neo-angin.ch
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1  Produktinformation neo-angin® protect unter www.neo-angin.ch/de/produkte/protect-spray
2 Fachinformation neo-angin® unter swissmedicinfo.ch 
Alle Referenzen stellen wir auf Anfrage zur Verfügung

Ab 6 Jahren
Arzneimittel Abgabekategorie D

Ab 6 Jahren
Arzneimittel Abgabekategorie D

Ab 12 Jahren

Mit Lidocain & Cetylpyridin2

 Betäubt schnell den 
Schmerz

 Bekämpft Erreger
 Zitronen-Geschmack

Mit Lidocain & Cetylpyridin2

 Betäubt schnell den 
Schmerz

 Bekämpft Erreger
 Orangen-Geschmack

Mit Lidocain & Cetylpyridin2 
(Chlorhexidin beim Spray)

 Betäubt schnell den 
Schmerz

 Bekämpft Erreger

 Orangen- oder Mint- 
Geschmack

Mit Flurbiprofen2

 Bekämpft die  
Entzündung

 Lindert den Schmerz
 Wirkt abschwellend
 Langanhaltend für bis  

zu 3 Stunden
 Orangen-Geschmack 

(Lutschtabletten),  
Kirsch-Geschmack  
(Spray)

Mundtrockenheit,  
Gaumenjucken,  

Halskratzen, Heiserkeit

Schluckbeschwerden,  
beginnende Halsschmerzen

Halsschmerzen  
bei Kindern ab 6 Jahren Starke Halsschmerzen Schwellung, Rötung, 

starke Halsschmerzen

Mit Ectoin & Meersalz1  
(100% natürlich, vegan)

 Schützt gegen Erreger
 Befeuchtet Mund und 

Rachen
 Wirkt vorbeugend
 Menthol-Salbei  

Geschmack
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der ArzneimittelWerbeverordnung und  

der MedizinprodukteVerordnung  
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angezeigt würde,ausschliesslich  
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